
Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Ubbs
Lrjktieinl teben Freitag  3 Ubr nndnntttage

Bezugspreis mit Poftoersendung:
G a n z jä h rig ............................ 8 14.60
Halbjährig .............................7.30
Vierteljährig..................................... „ 3.76
Bezugsgebllhren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden nicht an­
genommen, Handschr i f t en nicht zurückgestellt.

Ankündigungen sZnseratej werden das erste Mal mit 10 Groschen sür die 6 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Äindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
Schluß des Blattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
Ganzjährig . . . .  8 14 —
Halbjährig ....................... ....  7—
Vierteljährig..................................... „ 3 . 6 0

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Nach Len Ermittlungen des Rechnungshofes beliefen sich 
in den ersten neun Monaten des Jahres 1936 die Aus­
gaben im B u n d e s h a u s h a l t  auf 1016.54 und die 
Einnahmen auf 10*20.86 Millionen Schilling. Gegenüber 
dem Bundesvoranschlag 1936 ergeben sich fomit Netto- 
mehrausgabcn von 39.25 M illionen Schilling, d« haupt­
sächlich durch Mehrausgaben bei Pensionen (plus 8.18 
Millionen Schilling), Bundeskanzleramt, und zwar für 
Kinderferienwerk, Heimatdienft und Einwohnerverzeichnung 
(plus 4.19 M illionen Schilling), Arbeitslosen- und Alters- 
fürsorge (plus 1.23 M illionen Schilling), Kagenverwal- 
tung (plus 11.77 Millionen Schilling), Land- und Forst­
wirtschaft (p lus 5.57 M illionen Schilling), Handel 
und Verkehr (plus 2.74 Millionen Schilling), Landes­
verteidigung (plus 15.15 M illionen Schilling) und durch 
«inen Nettomehrabgang bei Post und Telegraph) von 8.35 
M illionen Schilling hervorgerufen wurden. Diesen Mehr­
belastungen stehen Mlnderausgaben bei den übrigen Ver- 
waltungszweigen von netto 12.98 M illionen Schilling 
(darunter Staatsschuld minus 11.09 M illionen Schilling) 
gegenüber. Die Nettomehreinnahmen von 59.45 M illionen 
Schilling ergeben sich durch Nettomehrerträge der Öffent­
lichen Abgaben (plus 34.91 M illionen Schilling) und 
der Staatslotterien (plus 4.32 Millionen Schilling) sowie 
durch Mehreinnahmen bei Kassenverwaltung (plus 22 
M illionen Schilling) und sonstigen Verwaltungszweigen 
(plus 5.63 M illionen Schilling), abzüglich des M inder­
ertrages des Tabakmonopols von 7.41 Millionen Schil­
ling. Der Eebarungserfolg Jänner bis September 1936 
schlicht in der laufenden Gebarung mit einem Überschuh 
von 4.42 M illionen Schilling und ist sohin gegenüber dem 
Abgang der Dreivierteljahrstangente des Voranschlages
1936 von 15.78 M illionen Schilling günstiger um 2020 
M illionen Schilling. Der Erfolg der gleichen Vorjahrs­
periode (Jänner bis September 1935) wies ohne die Aus­
gaben für Investitionen einen Abgang von (52.79 M i l­
lionen Schilling ordentlicher Haushalt plus 50.39 M illio ­
nen Schilling außerordentliche Ausgaben) 103.18 M ill io ­
nen Schilling aus. Ausgaben für Investitionen von 22.82 
Millionen Schilling wurden durch Begebung kurzfristiger 
Bundesschatzscheine gedeckt. Es entfallen auf Investitio­
nen des Tabakmonopols 4.52, der Post- und Telegraphen­
anstalt 5.09, der Bundesbahnen 12.63 und auf sonstige 
Investitionen 0.58 M illionen Schillj«ig. I n  der An- 
lehensgebarung ergibt sich ein Überschuh in Höhe von 39 
M illionen Schilling als Erlös aus der Begebung von 
Bundesschatzscheinen. Berücksichtigt man noch den Abgang 
in der Kontoiorrentgebarung von 12.05 M illionen Schil­
ling, so schlicht die Gesamtgebarung in den Monaten Jän­
ner bis September 1936 trat einem kaffenmähigen Über­
schuh von 8.55 M illionen Schilling ab.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Minister a. D. Seküons- 
chef Hans H a m m e r  st e i n - E q u o r d  wurde zum Bun- 
deskommifsär für Kulturpropaganda im  Unterrichtsmini­
sterium bei unmittelbarer Unterstellung unter den M in i­
ster ernannt.

Landeshauptmann R e i t h e r  und Landesrat P  r a - 
d e r  als Finanzreferent gab den Vertretern der Presse 
Mitteilungen über den n.ö. L a n d e s v o r a n s c h l a g  
1 9 3  7. Landeshauptmann Reither wies daraufhin, daß 
sich im nächsten Jahre —  bei einem Erfordernis von 89.4 
und einer Bedeckung von 88 M illionen —  ein Abgang 
von 1.4 M illionen Schilling ergeben werde, weil Nieder­
österreich einen außerordentlichen Wehrbeitrag von 1.75 
Millionen zu leisten habe. Landesrat Hofrat P r  a b e r  
teilte mit, dah die Landesregierung die Ermächtigung zur 
Ausnahme eines Überbrückungskredites in der Höhe von 
1.5 Millionen gegeben habe, der allerdings noch im Jahre
1937 wieder zurückgezahlt werden müsse. Von dem für 
1937 veranschlagten Gesamterfordernis entfallen auf das 
Wohlfahttswesen 22.8 M illionen Schilling oder 25.5 Pro­
zent. Das Schulwesen erfordert 40.2 M illionen Schilling, 
beziehungsweise 45 Prozent der Gesamtausgaben. Wohl- 
fahrts- und Schulwesen zusammen erfordern 63 M illionen 
Schilling oder 70.5 Prozent der Gesamtausgaben. Die 
Fürsorge des Landes auf dem Gebiet des Wohlfahrts- und 
Schulwesens umfaßt 273.000 Jugendliche und 46.000 E r­
wachsene. Für die Erfordernisse der Landeskultur werden 
1.3 M illionen Schilling aufgewendet. Der Schuldendienst

erheischt 2.5 Millionen Schilling (3 Prozent). Die nach 
dem Trennungsgesetz mit Wien gemeinsamen Verbindlich­
keiten belaufen sich auf 3.2 M illionen Schilling (3.5 P ro­
zent). F ü r Straßen- und Wasserbau sind 5.1 M illionen 
Schilling (6 Prozent) vorgesehen. Das Verhältnis von 
Personal- und Sachaufwand ist 62 Prozent zu 38 Prozent, 
in Ziffern ausgedrückt 53:86 Millionen für den Personal­
aufwand und 32:98 M illionen für den Sachaufwand. Es 
sind 14.183 Personen und Parteien, die aus dem Landes­
säckel Gehälter oder Pensionen empfangen. Davon sind 
3515 Landesangestellte, 925 Bundesangestellte, 9274 
Lehrpersonen und 469 Kindergärtnerinnen.

I n  einer Versammlung in der Volkshalle in  Wien hielt 
Kardinal I  n n i tz e r eine Rede über „Lebendiges 
Christentum — die einzige Rettung", in der er unter an­
derem ausführte: ®  i r s t ehen a m R a n d e  des  A b ­
g r u n d e s .  Kirche und Volk ist in unserer Heimat durch 
den Niedergang der Familien schwerstens bedroht. Die Ee-

Thronverzicht Eduard VIII. 
Herzog von dork König.

Gestern hat König E d u a r d  VIII. abgedankt.
Der Herzog von P  o r k folgt dem König aus den Thron.
Die Awankungsurtunde ist von den Herzogen von York, 

Kent und Eloucester unterfertigt.
Der König hat die Abdankungsurtunde unterzeichnet, 

womit er auf den Thron für sich und seine Nachkommen 
verzichtet.

I n  der gestrigen Unterhaussitzung überreichte Minister­
präsident B  a I d w i n gleich zu Beginn dem Sprecher des 
Hauses eine Botschaft des Königs, die der Sprecher sofort 
verlas.

I n  der Botschaft Eduard VIII. heiht es: „Nach langer 
und genauer Überlegung bin Ich gewillt, auf Meinen 
Thron zu verzichten, welchen Ich nach dem Tode Meines 
Vaters übernommen habe. Das ist Meine letzte und un­
widerrufliche Entscheidung. Ich sehe die Schwere dieses 
Schrittes ein und Ich kann nur hoffen, dah das Volk Ver­
ständnis für Meine Entscheidung haben wird, für den 
Schritt, den Ich aus Gründen unternommen habe, die M ir  
keinen anderen Entschluh übrig lassen. Ich w ill jetzt nicht 
auf Meine persönlichen Gefühle eingehen, aber Ich möchte 
bitten, dah man daran denken möge, dah die Bürde, die 
dauernd auf den Schultern eines Souveräns lastet, so 
schwer ist, daß sie nur getragen werden kann unter Um­
ständen, welche anders sind als die, in welchen Ich Mich 
selbst befinde. Ich möchte auch zum Ausdruck bringen, daß 
Ich nicht übersehe, dah die Pflicht, die auf M ir  lastet, M ir  
in den Augen der Öffentlichkeit voll bewuht wird, und dah 
Ich nicht länger diese schwere Verantwortung auf Mich 
nehmen kann, die über Meine Kraft hinausgeht, ohne 
Mich selbst zufriedenzustellen."

Samstag Ausrufung des neuen Königs.
Der Thronbesteigungsrat wird vermutlich morgen, Samstag 

den 12. Dezember, im St.-Iames-Palast zusammentreten. An 
ihm werden die Lords des Rates, die Hohen Kommissäre der 
Dominien und Indiens, der Lord-Mayor und die Albernen te il­
nehmen, die die Proklamation des neuen Königs billigen wer­
den. Danach wird diese von Herolden an den gewohnten Punk­
ten der City verlesen werden.

London, 10. Dezember. (Tel.-Eomp.) Aus gut unterrichteten 
Kreisen verlautet, daß der Herzog von P o r k als König den 
Namen G e o r g  de r  Sechste annehmen wird und nicht, wie 
man ursprünglich erwartete, Albert der Erste.

Krönung am 12. Mai.
I n  Hoskreisen verlautet, bah die Krönung des neuen Königs 

voraussichtlich am 12. M ai stattfinden wird, dem gleichen Tage, 
der für die Krönung König Eduards bestimmt gewesen war.

Eduard verläßt England.
London, 10. Dezember. M e  das Reutersche Büro erfährt, 

wird der König nach der Unterzeichnung der Abdankungs­
urkunde, wahrscheinlich morgen abends, England verlassen.

Gleichzeitig m it dem Verzicht auf den Thron w ird König 
Eduard auch alle [eine königlichen T ite l ablegen und einfach 
Mister Eduard W i n d s o r  heißen. Es ist aber wahrscheinlich, 
dah in Anerkennung der großen Dienste, die Eduard dem Land 
und dem Reich geleistet hat, der neue König ihm eine hohe 
Würde verleihen wird, wahrscheinlich die eines Herzogs. Wie 
verlautet, ist die finanzielle Frage noch nicht entschieden. Die 
Einkünfte der Herzogtümer von Loncester und Cornwall können 
nicht zur Verfügung Eduards gestellt werden, da sie auf den 
neuen König übergehen müssen. Möglicherweise wird die Re­
gierung an das Parlament herantreten, um eine gewisse jähr­
liche Summe zu votieren. Dies wird aber vielleicht mcht not­
wendig fein, wenn Eduard zu verstehen gibt, dah seine privaten 
Einkünfte ausreichend sind.

burtenziffer sinkt noch immer; selbst aus dem Lande eilt sie 
mit unheimlicher Schnelligkeit weiter nach unten. Das 
christliche Österreich hat den traurigen Ruhm, den tiefsten 
Geburtenstand der Welt zu haben. Der Tod hat seine 
Brennmale auf die kommende Generation gezeichnet. Wer­
den w ir unser Volk seinen kalten Armen noch entwinden 
können? Die Ehe- und Familienmoral liegt bei weiten 
Kreisen unserer Bevölkerung sehr im argen. M it  wehem 
'Herzen mutz ich feststellen, daß ein Großteil jener, die sich 
Christen nennen, gerade in Ehe und Familie mit ihrem 
praktisch-gelebten Christentum versagen. Das ist eine recht 
traurige Bilanz. Wenn unser Volk sich nicht bald besinnt, 
dann ist fein Sturz in den Abgrund nicht mehr aufzuhalten.

Deutsches Reich.
Zu dem Gesetz, durch das die H i t l e r - J u g e n d  zu 

einer die gesamte deutsche Jugend umfassenden staatlichen 
Einrichtung gemacht wird, hat Reichsjugendführer Baldur 
von S ch ira c h  eine Erklärung abgegeben. I n  dem Zeit­
punkt, in dem das Gesetz über die Jugenderziehung geschaf­
fen wurde, sagte Baldur v. S  ch i r a ch, scheint es mir rich­
tig, an die Grundsätze zu erinnern, nach denen unsere J u ­
gend einst angetreten ist, gekämpft und gesiegt hat. Das 
Wort: Jugend muß von Jugend geführt werden, das der 
Führer mir einst in der schwersten Zeit des Kampfes auf 
meinen Weg mitgab, wird auch in Zukunft Richtlinie un­
serer Arbeit bleiben. Der S tre it um die Einheft der J u ­
gend ist nun vorüber und so, wie ich die M illionen einst in 
marxistischen Jugendoerbänden organisierten Jugendlichen 
oersühnt und als treue Kameraden und Mitarbeiter ge­
wonnen habe, hoffe ich, auch alle anderen, die nunmehr 
durch.den Willen des Reiches in unsere Gemeinschaft kom­
men, zu versöhnen und innerlich zu gewinnen. Ich gedenke 
weder in den Wäldern Germaniens heidnische Opferstätten 
zu errichten und die Jugend zu einem Wotanskult zu brin­
gen, noch das junge Deutschland sonstwie den Zauber­
künsten irgendwelcher Krautapostel auszuliefern. Im  Ge­
genteil! M ö g e  j e d e r  de r  r e l i g i ö s e n  Ü b e r ­
z e u g u n g  d i e n e n ,  d i e  er  v o r  s e i n e m  G e w i s ­
sen v e r a n t w o r t e n  kann .  Die Hitler-Jugend ist 
keine Kirche und die Kirche keine Hitler-Jugend.

Der Reichsminister für Finanzen, Graf S c h w e r i n  
von K r o s i g k  führte in München über die deut sche 
F i n a n  z - u n d  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  unter ande­
rem aus, daß sie sich seit 1933 in drei Abschnitten vollziehe. 
Der erste Abschnitt sei der der eigentlichen Arbeitsbeschaf­
fung gewesen. Sie habe bezweckt, durch sofortige Maß­
nahmen überhaupt erst einmal Arbeit zu schaffen und hie­
durch die große Masse der Arbeitsuchenden in Lohn und 
Brot zu bringen. Im  zweiten 'Abschnitt sei die Arbeits­
beschaffung zugunsten anderer staatspolitischer Ausgaben in 
den Hintergrund getreten, deren Zweck nicht Arbeitsmarkt 
oder konjunkturpolitischer Art, deren Wirkung aber die 
gleiche gewesen sei. Dies sei neben dem Ausbau der Reichs­
autobahnen die 'Wehrhaftmachung 'des deutschen Volkes ge­
wesen. Der neue Werjahresplan bedeute die dritte Etappe 
auf dem Wege der Wiedererrichtung der deutschen Unab­
hängigkeit. Es gelte nicht, einen Autarkiestaat um der 
Autarkie willen zu errichten, sondern dem deutschen Volk 
die unentbehrlichen Lebensgrundlagen aus eigener K ra ft 
für die Dauer zu verschaffen. Die gesteigerte Nachfrage nach 
Rohstoffen sei zur Zeit nicht in vollem Umfange durch E in ­
fuhr zu befriedigen, da wir sie nicht in Devisen bezahlen 
könnten. Hieraus ergäbe sich die Notwendigkeit zur w irt­
schaftlichen Wehrhaftmachung. Anderseits sei die Versor­
gung Deutschlands mit den nicht im In land  zu beschaffen­
den nötigsten Rohstoffen unbedingt sicherzustellen. Daher 
müsse der deutsche Außenhandel weiter gepflegt und ge­
steigert werden. Was die Finanzierung dieser neuen ge­
waltigen Aufgaben betrifft, so erfolge sie durch eine ein­
heitliche und straffe Zusammenfassung der gesamten F i­
nanz- und Wirtschaftspolitik. Aus dem Gebiete der Etats­
politik und in der Kapitalsmarktpolitik gelte der Grundsatz 
der Wichtigkeit und Wordringlichkeit. Der m it der neuen 
Finanzpolitik verbundenen Steigerung der öffentlichen 
Verschuldung stehe eine erhebliche Entschuldung der pri­
vaten Wirtschaft und die den Schuldendienst st darstellende 
Besserung der Lage der öffentlichen Etats gegenüber.

Aus Anlaß der jüngsten Verwarnung des Plankommis­
särs E  o e r i n g, daß die Preise vom 18. Oktober nicht 
überschritten werden dürfen, veröffentlicht das Ins titu t für 
Konjunkturforschung eine Untersuchung über die Preis-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  de r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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W eihnachten und Neujahr 
im Deutschen Reich!

60 v. H. F a h r t e r m ä ß i g u n g  der Deutschen 
Reichsbahn. Werbeschriften und Auskünfte über 
Sonderfahrten durch alle Reisebüros und durch die

Reichsbahnzentrale für den 
Deutschen Reiseverkehr (RDV)

Wien, III. Bezirk 
Fernruf B 59-5-31

Schwarzenberg-Platz Nr. 6

entwicklung seit 1933, aus der hervorgeht, daß die Groß­
handelspreise sich im Durchschnitt bis Oktober 1936 um 15 
Prozent erhöht haben. Sie seien aber hiemit, so wird her­
vorgehoben, noch immer 26.3 Prozent niedriger als zur 
Zeit des Höchststandes 1928/129. Die Agrarpreise seien seit 
1933 am stärksten gestiegen, nämlich um zwei Fünftel, die 
Preise für Jndustriefertigerzeugnisse um ein Fünftel. Die 
Warenpreise, die im wesentlichen vom Binnenmarkt abhän­
gig sind, hätten um 23.5 Prozent angezogen, während sich 
die Preise der Rohstoffe, die eingeführt werden müssen, um 
27.6 Prozent erhöht hätten. Im  einzelnen seien die Groß­
handelspreise für Textilrohstoffe um 43.9 Prozent, für 
Häute und Leder um 25.4 Prozent, für Kautschuk um 160 
Prozent gestiegen.

Frankreich.
Die Regierung B  l u m hat in  der Kammer mit 350 ge­

gen 171 ein Vertrauensvotum erhalten. Die Kommu­
nisten haben sich der Abstimmung enthalten. Trotz des Er­
gebnisses befindet sich die Regierung in einem Krisen­
zustand. Die Kommunisten erklärten, daß sie hinsichtlich 
der Spanienpolitik anderer Ansicht als die Regierung sind. 
Unmittelbar nach der Bekanntgabe des Abstimmungs­
resultates hat der Ministerpräsident durch den Innenm ini­
ster der Presse eine längere Erklärung übermitteln lassen, 
die unter anderem besagt: W ir haben einstimmig beschlos­
sen, an der Macht zu bleiben. Zu dieser Entscheidung hat 
uns die Erkenntnis bewogen, daß eine unter solchen Um­
ständen und in einem so ernsten Moment eröffnete Krise in 
Frankreich und im Ausland nicht begriffen würde. Sie 
würde das Land dem Risiko einer empfindlichen 
Schwächung aussetzen und die sozialen Reformen, die in 
Durchführung oder in Vorbereitung begriffen sind, in 
Frage stellen. Es handelt sich nicht nur darum, eine 
Schwierigkeit einer kritischen Stunde zu überwinden, es 
handelt sich darum, diese Schwierigkeit so zu überwinden, 
daß morgen die gemeinsame Aktion vertrauensvoll und 
loyal fortgesetzt werden kann. Diese Frage bleibt offen. 
Die nächste Zukunft wirb zeigen, wie die kommunistische 
Partei sie zu lösen gedenkt.

Sowjetrußland.
Nach einer vom „Echo de Paris" wiedergegebenen Mos­

kauer Meldung habe im Kreml eine dreitägige Konferenz 
des sowjetrussischen Verteidigungsrates stattgefunden, an 
der die fünf höchsten M ilitä rs , nämlich Kriegsminister 
Marschall W o r o s c h i l o w ,  sein nächster Mitarbeiter 
Marschall T u c h a c z e w s k i ,  Generalstabschef General 
I  g o r o w, -der Oberbefehlshaber im Fernen Osten Gene­
ral B l ü c h e r  und der Kommandant der Kavallerie 
Reitergeneral B u . d j e n n y  teilnahmen. I n  dieser Kon­
ferenz sei ein R  ll st u n g s p r o g r a m m g a n z  
g r o ß e n  S t i l s  ausgearbeitet worden. Die M ilitä rs  
hätten die Absicht, die rote Armee zu v e r d o p p e l n  und 
die Stärke der sowjetrussischen Flugwaffe zu verdreifachen. 
Ferner würden Maßnahmen getroffen werden, um die 
Flugstützpunkte in das Innere des Landes zu verlegen, um 
sie gegen feindliche Luftangriffe zu sichern. Weiter sei be­
absichtigt, an der Westgrenze eine ununterbrochene Periei- 
digungslinie zu bauen, die aus den modernsten Befesti­
gungen bestehen soll und deren Pläne sich an das Vorbild 
der französischen Maginotlinie halten würden. Ähnliche 
Befestigungsanlagen würden auch im Fernen Osten errich­
tet werden. Die Gesamtlänge der in Aussicht genomme­
nen Befestigungen soll etwa 4000 Kilometer betragen.

Die deutsche Wirtschaftsdelegation 
in Wien.

Wien, 9. Dezember. Die Delegierten der deutschen W irt- 
jchaftsabordnung, und zwar des Reichsforstamtes, der 
Reichskanzlei, der Reichsdevisenstelle, des Reichswirtschasts- 
ministeriums mit einem Kohlenreferenten dieses Ministe­
riums, des Reichsfinanzministeriums, des Reichsernäh- 
rungsministeriums sind in Wien zu den österreichisch-deut­
schen Verhandlungen eingelangt. Führer der Delegation ist 
Geheimrat C l o d i u s .  Die Besprechungen sollen nun­
mehr im Bundeskanzleramt am Ballhausplatz beginnen. 
Aus der Zusammensetzung der deutschen Werhandlungs- 
delegation geht hervor, daß die Verhandlungen in weitem 
Rahmen gehalten werden. Die österreichische Verhand­
lungsabordnung wird vom Gesandten W i n d n e r geführt.

Zu den beginnenden Wiitschaftsverhandlungen hat 
Reichsbauernführer S e i t h e r  der „Reichspdst" folgende 
Erklärung zur PerfUgung gestellt: „Der Führer der deut­
schen Delegation Geheim rat Clodius ist m ir und der öster­
reichischen Bauernschaft wohl bekannt. W ir erinnern uns 
daran, daß er uns die Verhandlungen durch fein Entgegen­
kommen und Verständnis für die österreichische Bauern­
schaft erleichtert hat. W ir hoffen, daß bei den jetzt un­
mittelbar bevorstehenden Verhandlungen der größte öster­
reichische Wirtschaftskörper, die Land- und Forstwirtschaft, 
gebührend berücksichtigt wird. Die österreichische Agrar­
wirtschaft bildet eine natürliche Ergänzung der deutschen 
Wirtschaft, die imstande ist, einen großen Teil des Agrar- 
Lberschusses unseres Landes aufzunehmen. Diese un­
verrückbare Tatsache ist hüben und drüben bekannt und 
die österreichische Bauernschaft wird mit größter Wachsam-

keit verfolgen, daß diesen natürlichen Gegebenheiten keine 
künstlichen Hindernisse in den Weg gestellt werden. Nach 
unseren Erfahrungen haben w ir die größten Hoffnungen, 
daß die Konferenzen alle Schwierigkeiten, die eintreten 
könnten, überwinden werden, um dem deutschen Bruder 
aus österreichischem Boden den Absatz seiner Produkte zu 
erleichtern. Die Aussichten für ein Gelingen der beider­
seitigen wirtschaftlichen Bestrebungen sind günstig, da durch 
das Abkommen vom 11. J u li und den Besuch des Staats­
sekretärs Schmidt in Berlin eine freundschaftliche Atmo­
sphäre geschaffen wurde. W ir österreichischen Bauern brin­
gen dem Deutschen Reich eine gerade und ehrliche Freund­
schaft entgegen, die uns erwarten läßt, besonderem Ver­
ständnis bei den Verhandlungen zu begegnen."

Blockbildungen.
Das kürzlich abgeschlossene Abkommen, in dem sich die 

größten Gegner des Kommunismus und daher die von der 
3. Kommunistischen Internationale am meisten gehaßten 
Mächte zur praktischen Abwehr der aus Moskau die ge­
samte gesittete Welt bedrohenden Gefahren zusammen­
schließen und damit den Völkern den Weg zeigen, auf den 
dem herannahenden Unheil einzig und allein begegnet 
werden kann, fand im Allgemeinen keine günstige Auf­
nahme.

N ur keine B l o c k b i l d u n g e n  mit ihren Gefahren 
einer Spaltung Europas in verschiedene gegnerische La­
ger, vollends kein ideologischer Kreuzzug für oder gegen 
die eine oder die andere große weltanschauliche Richtung! 
Damit wurde die Ablehnung des deutsch-japanischen Ver­
trages „begründet". A ls ob Europa bisnun Blockbildun­
gen nicht kennen würde. Auffallend ist es, daß die in der 
jüngsten Zeit sich bemerkbar machende „ B l o c k u n g  st" 
gerade diejenigen Staaten schüttelt, die seinerzeit den größ­
ten Block in die Welt gesetzt hatten, der jemals bestand 
und der seit 17 Jahren auf Europa lastend dessen natür­
liche Entwicklung lähmt. Waren es nicht F r a n k r e i c h  
uns feine Freunde, die den zur Besiegung der Mittelmächte 
und vor allem des deu t schen  V o l k e s  geschaffenen 
Zweckbund der „alliierten und assoziierten Mächte" als 
Platzhalter und Vertreter des V e r s a i l l e r  Geistes in 
die Nachkriegszeit hinüberretteten und damit die unheil­
volle Spaltung Europas in zwei Lager, in das der „Sie­
ger" und der „Besiegten" hervorriefen?

Was dem einen erlaubt ist, wird eben dem anderen 
nicht gestattet, insbesondere dann, wenn dieser Deut sch-  
I a n d ist und durch seine Tat seine Zukunft sichern w ill. 
Freilich heutzutage, wo Versailles nur mehr eine dem E in ­
sturz geweihte Ruine ist, kann die französische Hegemonial- 
politik es dem Deutschen Reich nicht mehr wehren, sich nach 
seinem Gutdünken zu binden. Sie wird aber nichts unter­
lassen, wie dies auch jetzt geschieht, dem Tun und Lassen 
Berlins geheime Absichten zu unterschieben und gegen die 
Reichsführung Mißtrauen zu säen.

Der vom Versailler Lager ausgehende Druck mit fei­
nen lähmenden Auswirkungen auf die im Weltkrieg unter­
legenen Staaten währte lange genug. Erst der Aufbruch 
des deu t schen  V o l k e s  im Rei che unter der Füh­
rung A d o l f  H i t l e r s  leitete in dieser Richtung einen 
Wandel ein. Dem deutschen Beispiele folgten Ö s te r ­
re ich  und U n g a r n ;  sie wurden in ihren Bestrebungen 
von I t a l i e n  wesentlich gefördert, das erstmalig als 
Großmacht aus dem Kreise der Kriegsgewinner unter­
legenen Staaten seine helfende Hand gereicht hatte.

Die Geschichte wird es einstens hervorheben, daß diese 
sich nicht — wie es erwartet werden konnte ■— in einer 
Kampfgemeinschaft zur R e v i s i o n  d e r  F r i e d e n s -  
v e r t r ä g e  zusammengeschlossen hatten. Der ,,Re v i - 
s i o n s b l o  ck", dessen Bildung das Schreckgespenst der 
Nutznießer des Nachkriegssystems war und ist, blieb aus. 
Der im Geiste des größten Deutschenhassers aller Zeiten, 
C l e i n e n c e a u ,  geleitete B  l o ck der a l l i i e r t e n  und 
a f s o z i i e r t e n S t a a t e n konnte die längste Zeit schal­
ten und walten, wie er wollte. I n  seiner M  i t t e l - u n d 
S ü d o s t e u r o p a  geltenden Politik fand und findet die­
ser jederzeit Unterstützung bei der auf der Belgrader Ta­
gung vom 19. Dezember 1932 vorbereiteten und am 16. 
Februar 1933 in Genf von B  e ne s ch, T  i t u l e s c u und 
I  e v t i c besiegelten K l e i n c n E n t e n t e.

Geschäftszeiten für die Stadt M itosen 
H irn  den Sonntagen vor (Weihnachten
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Verschiebung der Wirtschaftsverhandlungen mit Deutsch­
land.

Wien, 10. Dezember. Entgegen den Erwartungen kön­
nen die Wirtschaftsverhandlungen zwischen Österreich und 
dem Deutschen Reich heute nicht beginnen. Da der Führer 
der deutschen Delegation Geheimrat E l o d i u s  derzeit 
noch andernorts in Anspruch genommen ist, macht sich eine 
kurzfristige Verschiebung der Verhandlungen erforderlich. 
Die beiden Delegationen werden am Montag den 14. De­
zember zur ersten Sitzung zusammentreten.
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Verbilligung vou Milch, Zucker 
und Kaffee.

Wie die „Reichspost" mitteilt, tr itt unmittelbar nach 
Rückkehr des Finanzministeriums aus ffienf das wirtschaft­
liche Ministerkomitee zusammen, um die entscheidenden Be­
schlüsse zu fassen. Voraussichtlich dürften Milch und Zucker
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^  Dieser Zusammenschluß der Ts c hec hos l owak e i ,  
J u g o s l a w i e n s  und R u m ä n i e n s  zu einheit­
lichem politischen Handeln nach außen sowie zu engster Zu­
sammenarbeit der drei Staaten untereinander zur Schaf­
fung einer wirtschaftlichen Einheit war das Ergebnis lang­
jähriger Bemühungen des jetzigen Präsidenten der tschecho­
slowakischen Republik B  e n e s ch. Die im Jahre 1920 und 
1921 abgeschlossenen Defensivbününisse zwischen Jugo­
slawien und der Tschechoslowakei, beziehungsweise zwischen 
dieser und Rumänien waren die Vorläufer des Klein- 
Verbandes. iDer Korn des diesem zu Grunde liegenden Ge­
dankens liegt in der Notwendigkeit für die drei 'Staaten, 
'die durch die Friedensverträge geschaffene Ordnung M itte l­
europas zu erhalten, die in ihren Äugen einerseits durch 
die R e v i f i o n s b e s t r e b u n g e n  U n g a r n s  und 
anderseits durch die insbesondere in U n g a r n  und in 
Österreich in Erscheinung tretenden 1 optimistischen Be­
mühungen zur Wiedereinsetzung des Hauses H a b s b u r g  
in seine ehemaligen Herrscherrechte gefährdet erscheint.

Die von B  e n e s ch vor mehreren Jahren geprägte Lo­
sung: „Habsburg, das ist 'der Krieg!" hat auf dem Gebiet 
der Kleinen Entente noch immer Gültigkeit. Ebenso un­
erschütterlich und unbeugsam bleibt der Kleinverband ge­
genüber den magyarischen Revisionsforderungen. Auch 
diese können nur auf Kosten eines blutigen Krieges er­
fü llt werden. Die Buvapester Hoffnungen, daß den voll 
und ganz berechtigten Ansprüchen auf Rückgliederung der 
Ungarn geraubten Teile des geschloffenen magyarischen 
Sprachbodens doch aufdemWegevonWerhanülungen— dem 
Rsvisionsprogramm B e t h l e n s  — Folge gegeben wer­
den würde, erhielten letzthin auf die M a i l ä n d e r  
B o t s ch a s t M  u s s o I i n i  s hin einen schweren Schlag. 
Das ganz platonische Eintreten des Duce zu Gunsten des 
grausam verstümmelten Ungarns genügte, um die gesamte 
Kleine Entente auf die Beine zu bringen und sowohl in 
der Tschechoslowakei als auch in Jugoslawien und in Ru­
mänien geradezu eine F lu t von antirevisionistischen Kund­
gebungen hervorzurufen. 'Sie müssen und werden nicht nur 
die ungarische Regierung, sondern auch das Ausland von 
der eisernen Entschlossenheit der Kleinen Entente überzeugt 
haben, ihre durch den Friedensvertrag von T r i a n o n  
gezogenen Grenzen gemeinsam bis aufs äußerste zu ver­
teidigen.

Aus dieserEinstellungundStimmungherausgestaltetelsich 
die am 1. Dezember in Bukarest in größter Aufmachung und 
unter Teilnahme von parlamentarischen Abordnungen aus 
der Tschechoslowakei und Jugoslawien erfolgte Feier 'der
18. Wiederkehr des Tages der Schaffung E r o ß r u m ä -  
n i e n s  durch die Ausrufung Siebenbürgens an Vor-
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kriegsrumänien nachgerade zu einem 'Verbrüderungsfest
der Staaten der Kleinen Entente im Zeichen des Änti- 
revifionismus.

F  l a n d i n äußerte sich kürzlich im außenpolitischen 
Kammerausschuß in Paris: „Europa ist heute im S ta­
dium der Grenzrevisionen angelangt. Es ist eine Tatsache, 
daß solche kaum ohne Krieg vollzogen werden können." 
Der vormalige französische Ministerpräsident enthüllte mit 
diesen Worten wohl kein Geheimnis. Heute oder morgen 
werden Erenzrevifionen erfolgen. Denn w ir gehen unauf­
haltsam kriegerischen Zusammenstößen entgegen, die dies­
mal zweifellos Grenzverschiebungen zur Folge haben 
werden. Observator alpinus.

Silberner Sonntag, 13. Dezember
von 8 bis 12 und von 14 bis 16

Goldener Sonntag, 20. Dezember
von 8 bis 12 und von 14 bis 18
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Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern 
gekennzeichnet. Am Heiligen Abend allgemeine Ladensperre um 18 Uhr



Freitag den 11. Dezember 1936. „ B o t e  v o n  der  Y b b s " Seite 3.

um knapp 5 Prozent, die billigsten Sorten Kaffee hin­
gegen um rund 30 Prozent im Preis herabgesetzt werden. 
Berechnungen haben ergeben, dag es sich bei dieser vor­
gesehenen Preissenkungsaktion für die Bevölkerung um 
eine jährliche Ersparnis von 20 M illionen Schilling han­
deln würde. ________

Oertliches
aus Waid Hofen a.b. P. und Umgebung.

* Evang. Gemeinde. (F  a i n i l i e n a b e  nd.) Die 
Eerneindeglieder werden herzlichst zum Familienabend ern- 
geladen, der am Sonntag den 13. Dezember, abends 8 
Uhr, im Easthof Hierhammer abgehalten wird. Pfarrer 
F l e i f c h m a n n  hält einen Bortrag über „Das erste ger­
manische Christentum" —  (E  v a n  g. G o t t e s b r e n  st.) 
Sonntag den 13. ds., 5 Uhr abends, findet im Betsaal 
(Hoher Markt) ein evang. Gottesdienst statt.

* Geboren wurde am 19. November ein Knabe R  u - 
d o l f F r a n z  des Herrn Ignaz E  a f f a l, Bundesbah­
ner, hier, Patertal 15, und der Frau Hermine geb. 
Schmitt.

* Hochzeit. Am 8. ds. fand in der Deutschen R itter­
ordenskirche in Wien die Trauung der Tochter des Haupt- 
dezernenten in der Eeneraldirektion der Österreichischen 
Bundesbahnen, Sektionsrates Dr. Theodor Fließ, Fräu­
lein Herta F  r i e ß, mit dem Beamten der Ungarischen 
Nationalbank in Budapest, Stephan K a r t a l, statt.

* Tapserkeitsmedaillenbesitzer. — Achtung! Auf Grund 
der Zuschrift (Zirkular vom 1. Dezember 1936) der Bun­
desleitung der Tapserkeitsmedaillenbesitzer Österreichs in 
Wien wird folgendes mitgeteilt: M it  Bewilligung der 
Landeshauptmannschaft Niederösterreich werden auch Heuer 
wieder zu Weihnachten den in Niederösterreich wohnhaften, 
mit einer Fürsorgekarte (Fürsorgebuch) versehenen Be­
sitzern der goldenen oder silbernen Tapferkeitsmedaille
1. Klaffe gegen Erbringung des Nachweises über den Besitz 
dieser Tapferkeitsmedaille vom zuständigen W interhilfs­
bezirkskomitee außer der normalen Beteilung aus der 
Winterhilfe 1936/37 ein Lebensmittelpaket (Anweisung) 
im Werte von 8 15.— ausgefolgt. Jene Kameraden, 
welche den oben angeführten Nachweis erbringen 'können, 
wollen sich daher sogleich bei ihrer Gemeinde (Bürger­
meister) bezw. Bezirksfürsorgerat melden. Zur Bewäl­
tigung des gemeinsamen Vereinigungsapparates benötigt 
die Vundesleitung dringendst die Jahresbeiträge, daher 
werden alle Herren Kameraden ersucht, welche ihren 
Jahresbeitrag mit dem bereits von der Bundesleitung zu­
gesandten Posterlagschein noch nicht eingezahlt haben, es 
sogleich veranlassen zu wollen, eventuell ihre Beiträge auch 
bei Herrn Breier oder bei Herrn Gärtler einzuzahlen.

* Tonkino Hieß. Samstag den 12. Dezember, (45, %7 
und 9 Uhr: Auf Verlangen Wiederholung! „ S c h l u ß -  
a k k o r d". Hervorragend schöner Tonfilm mit L il Dago- 
ver, W illy  Birgel, Theodor Loos, M . o. Tasnady. — 
Sonntag den 13. Dezember, 2, (45, %7 und 9 Uhr: „E  s 
geschah i n  e i n e r  N a ch t". Preisgekrönter, lustiger

WEIHNACHTSGESCHENKE
wie Bett- und Leinenwaren, Flanell- und Steppdecken, Frottierhand­
tücher, Herren- und Damenwäsche, Taschentücher, Tischgarnituren, 
Handschuhe, Westen, Strümpfe, Kleiderstoffe, Barchente usw. bei

KARL SCHÖNHACKER
W A ID H O FE N  A. D. YBBS, Oberer Stadtplatz

*  Zahnarzt Dr. Hans Gold ist vom Donnerstag den 24. 
Dezember 1936 bis einschließlich Montag den 4. Jänner 
1937 verreist. 654

*  Mannergesangverein. Die 94. ordentliche J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  des Männergcfangoereines 
Waidhofen a. d. Pbbs findet am D  i e n s t a g d e n 1 5. 
D e z e m b e r  um 20.15 Uhr im Vereinsheim (Hotel Jn- 
führ-Kreul) mit folgender Tagesordnung statt: 1. Ge­
nehmigung der Verhandlungsschrift über die 93. ordentliche 
Jahreshauptversammlung. 2. Ehrung.verdienter Vereins­
mitglieder. 3. Berichte der Ämterführer. 4. Voranschlag 
and Festsetzung des Mitgliedsbeitrages. 5. Neuwahl der 
Vereinsleitung. 6. Anfälliges.

* Sudetendeutjcher Heimatbund. Nach mehrjähriger 
Pause veranstaltet der Zweigverein Waidhofen a. d. P. 
des 'Sudetendeutschen Heimatbodens am 5  a m s t a g d e n
19. D e z e m b e r ,  abends 8 Uhr, in Köhrers Gasthof die 
diesjährige Julfeier. A ls Gast und Redner erscheint der 
hierorts bekannte und beliebte Geschäftsführer der Haupt- 
lertung Herr Dr. Wilhelm Maf chke,  dessen Anwesenheit 
genügen wird, um einen zahlreichen Besuch zu verbürgen. 
Die Mitglieder werden daher -aufgefordert, an diesem 
Abend zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Gäste herzlich 
willkommen!

* Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung der 
Reichsorga, Ortsgruppe Waidhosen a. d. Ybbs und Um­
gebung findet am 15. Dezember um 2 Uhr nachmittags 
im Easthof H i e r  ha mm er  statt. Bestimmtes Erschei­
nen der Mitglieder ist Pflicht.

* Lehrerhausvereins-Mitgliedcr erhalten den Rabatt 
am Montag den 14. ds. von 9 bis 12 Uhr und 2 bis 4 
Uhr im Gastzimmer bei Kreul. Dort werden auch Anmel­
dungen für die außerordentlich günstige Haftpflicht-Wer- 
sicherung entgegengenommen. Näheres in den Mitteilungen.

* Weihnachten im Krankenhaus. Die Leitung und 
Verwaltung des allg. öffentl. Krankenhauses wendet sich 
wie in früheren Jahren anläßlich des Weihnachtsfestes an 
die geschätzte Bevölkerung der Stadt und Umgebung mit 
der ergebenen Bitte, auch heuer wieder dieser Wohlfahrts­
anstalt, welche jederzeit den Hilfebedürftigen Einlaß und 
Beistand gewährt, zu gedenken, um wie alljährlich mit 
opferbereiter Hand ein Gelingen der 'Weihnachtsfeier zu er­
möglichen. Barbeträge übernimmt außer den Funktionä­
ren -der Anstalt das stöbt. Oberkammeramt. Naturalspen­
den (Viktualien, Bekleidung) können vom Spender ab­
geholt oder mögen im Krankenhaus abgegeben werden.

* Klosterkindergarteu. — Weihnachtsspiel. Das Weih­
nachtsspiel „Weihnacht <m Puppenreich" wird am Sonn­
tag den 18. und Sonntag den 20. Dezember um 3 Uhr 
nachmittags w i e d e r h o l t .  Samstag den 12. -Dezem­
ber findet um (48 Uhr nachmittags die' Kindervorstellung 
zu ermäßigten Preisen statt. Karten können im Kloster be­
stellt werden.

* Don-Bosco-Heim. (K  r i p p e n fchau .) Die K rip ­
penausstellung des Knabenheimes, die etwa 50 Weih­
nachtskrippen umfaßt, ist bis Montag den 14. Dezember 
geöffnet. Besuchszeit täglich von 9 bis 12 Uhr vormittags 
und von 2 bis 6 Uhr abends. E in tritt frei!

* Am Silbernen Sonntag kommen auch Sie ins Kauf­
haus „zum Stadtturm", weil Sie an Wochentagen vie l­
leicht beruflich verhindert, Ih ren  Weihnachtsbedarf nicht 
decken können. W ir bedienen Sie aufmerksam, damit Sie 
das richtige Geschenk wählen können. 573

Herkunft so manchen Volkesliebes verwiesen. Der Frauen­
chor sang sodann eine Volksweise „Gestern beim Monden- 
jchein“ und das sehr fröhliche „Unser Hans hat Hosen an". 
Vortrag und Ausfassung waren vorbildlich und auch die 
feinsten Einzelheiten kamen zur Geltung. Das balladen­
artige Volkslied „Es frett ein wilder Wassermann" sang 
der gemischte Chor mit Orchesterbegleitung (Satz von 
Kirchberger) und das Volkslied „Aus der Jugendzeit", 
das die Gefühle der Jugendzeit und der Heimatliebe voll­
endet zum Ausdruck brachte. Nachdem das Volkslied im 
ersten Ted mehr zu Herz und Gemüt sprach, kam im fol-
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Tonfilm  in deutscher Sprache mit Clark Gable, Claudette 
Lolbert u. a. — 3 Tage: Freitag, Samstag und Sonntag! 
Freitag den 18., (45, %7 und 9 Uhr, Samstag den 19., 
2, (45, %7 und 9 Uhr, Sonntag den 20. Dezember, 2, 
(45, %7 und 9 Uhr: „V  e r r a t e  r". Ein sehr spannen­
der Spionage-Tonfilm mit W illy  Birgel, Theodor Loos, 
Lida Baarooa, H. Böhme und anderen. Jugendvorstellun- 
gen Freitag um (45 Uhr, Samstag um 2 und (45 Uhr: 
„Verräter".

* Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein Radioapparat aus
dem Radio-, Maschinen- und Fahrradhaus Joses K r a u t ­
schnei der ,  Waidhofen, Untere Stadt, das ihnen durch graste 
Auswahl und bequeme Teilzahlungen den Kauf leicht macht.

* Die Post holt die Pakete ab. Zur Erleichterung der 
Paketausgabe wird mit 9. Dezember bei dem hiesigen Post­
amte die Postpaketeinsammlung eingeführt. Vom genann­
ten Tage an werden Pakete, die sonst beim Postamte auf­
gegeben werden müßten, über Wunsch der Parteien in der 
Wohnung (Betrisbsstätte) k o s t e n l o s  abgeholt werben. 
Die Absender können die Abholung der Pakete mündlich, 
fernmündlich oder schriftlich beim Postamt verlangen. Nä­
here Auskünfte erteilt das Postamt. — ( W e g f a l l  de r  
B  e g l e i t a d r e s s e n b e i P a k  e i e n  b i s  l O K i l o -  
g r a m m.) Von nun an wird bei Paketen bis 10 K ilo ­
gramm ohne Wertangabe und Nachnahme im Inlands- 
verkehre von der Beigabe einer Postbegleitadresse ab­
gesehen. Die Versender ersparen dadurch den Ankaufspreis 
der Postbegleitadresse und die Schreibarbeit bei deren Aus­
fertigung. Die Posdverwaltung erhofft von der Erweite­
rung dieser bisher nur für Pakete bis 5 Kilogramm gel­
tenden Bestimmungen eine Erleichterung und Förderung 
des Paketverkehres.

* Eine graste Auswahl in Uhren und Radioapparaten bietet 
Ihnen die Firma Ignaz H a ck l, Waidhosen, Weyrerstraste 10, 
deren Ankündigung in unserer heutigen Folge Sie Beachtung 
schenken wollen.

* Polksliedersest des Mannergesangvereines zur Grün­
dungsfeier am 8. Dezember. Am 8. ds. fand ein V o l k s ­
l i e d e r k o n z e r t  statt, mit dem der Männergesang­
oerein einen völlig neuen Weg ging und der sich als über­
aus gangbar erwies. Es sollte das Volkslied in möglichst 
großem Umfang erfaßt und auch von einer Zuhörerschaft 
ausgenommen werden, fcte sich aus allen Schichten der Be­
völkerung zusammensetzt. Dies wurde bei dem ersten Ver­
suche voll erreicht und es ist für den Chormeister Edi 
F r e u n t h a l l e r, der die Idee gab und die Durchfüh­
rung leitete, ein Ansporn zu weiterer Tätigkeit in  diesem 
Sinne. Außer dem Mannergesangverein, seinem Frauen­
chor und dem Hausorchester, wirkte auch der Realschlllerchor 
unter Leitung Prof. Engelbert K  a r as ek mit. Das Fest 
wurde mit volkstümlicher Mustk des Hausorchesters eröff­
net. Der heimische Mundartdichter Fritz T  i p p l trug 
einen launigen und sinnigen Vorspruch vor, in dem er die 
Zuhörerschaft mit der Vortragssolge vertraut machte. Der 
Realschlllerchor fang als Erster brec Volkslieder, und zwar 
„Kein schöner Land", „Alleweil ka ma net lustig sein" und 
„E in Schifflein". Hell klangen die frischen Stimmen durch 
den Saal; man sah der Jugend die helle Begeisterung an, 
mit der sie ba der Sache war, die übrigens trefflich erfüllt 
wurde. Der Männerchor trug anschließend das gemüt- 
schwere Volkslied „Es steht ein' L ind '" und das innige 
„Schönste Rosemarie" vor. Der Realschüler Alex. Koch 
sprach das Gedicht „ I r  sult sprechen willekommen" von 
Walter von der Vogelweide. Es wurde dadurch auf die

genden Teil mehr Heiterkeit und Scherz zu Wort. Das 
Kärntner Volkslied, gesetzt von K arl P  i Iß, „Die Liab, 
dö recht stark is“ brachte den wunderbaren Klang der 
Alpenlieder ans Ohr. Herzhafte Freude klang aus dem 
Volkslied ,Heunt gian mas auf die A lm a", Satz von La- 
vogler, und förmlich den Marschtritt unserer braven Sol­
daten hörte man aus dem Marschlied „Die steirischen 
Schützen", das mit Trommel und Trompetenbegleitung ge­
sungen wurde. Der Realschüler Rudolf C ze r m a k trug 
das Volkslied „Der arme Schwartenhals" aus -dem 17. 
Jahrhundert vor. Die in der oberösterreichischen Erde ver­
wurzelte Sprache kam in dem Gedichte ,Mesolut" von Fr. 
Stelzhamer, das der Realschüler Herbert B  ü r g l e r fusch 
vortrug, zu Gehör. Bodenständige Jodler sang hernach in 
seltener Klangreinheit und Ausgeglichenheit der Frauen­
chor. Es war der „Obdächer", „Dui, dui, auf der A lm ", 
„Schweizer Jodler". Frohe Stimmung brachten die ge­
mischten Chöre „Wanderschaft" und „Rosestock, Holder- 
blüt"' und das Volkslied „M iazal, haha", Satz von Lieb- 
leitner. Man hörte bei dem Vortrage dieser Lieder, wie der 
vortreffliche Klangkörper, den der Gesamtchor des Ver­
eines darstellt, in begeisterter Sangesluft schwelgte. Das 
Hausorchester spielte gewissermaßen zusammenfassend, was 
die fangeslusttgen Kehlen vorgetragen hatten, ein großes 
Volksliederpotpourri ,Mom Rhein zur Donau". Den Ab­
schluß bildeten die von allen Anwesenden gesungenen und 
von Hörnerklang begleiteten Volkslieder „Der Linden­
baum" und „Stimmt an mit hellem, hohen Klang". Zu­
erst etwas zaghaft, aber dann von -dem Gefühle ganz er-

Praktische

Weihnachtsgeschenke 
bei Krautschneider

Radio-Apparate 
Nähmaschinen
„ P f a f f “ und „ Ras t  & Gasser “

Fahrräder 
Schreibmaschinen 
W intersport-Geräte

Maschinen-, Radio-, Grammophon- und Fahrrad-Haus
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faßt, klang es aus Hunderten von Kehlen, Männern und 
Frauen, jung und alt, jubelnd in den Saal und es kam 
wohl jedem zum Bewußtfein, daß im Volkslied« eine große 
volkverbindenüe Kraft liegt, die zu hegen und zu pflegen 
jedermanns Pflicht ist. Es war ein schönes, alle voll be­
friedigendes Fest. Diese Einführung soll nicht vereinzelt 
sein und jeder Gesangverein soll nach Möglichkeit trachten, 
auch ähnlich dem Volkslied« zu dienen. Nicht nur die M it ­
glieder des Vereines sollen La singen, sondern es soll ver­
sucht werden, auch die Zuhörer in Len Bann des Liedes zu 
ziehen und zum Mitsingen zu bringen. Was der Thor- 
meister Ed. F  r e u n t h a l l e r beabsichtigte, ist schon bei 
dem ersten Versuche gelungen. Zum Gelingen hat der Lei­
ter des RealschUlerchores Prof. K  a r a s e k, der unermüd­
liche Dirigent des Hausorchesters K arl S i e g e r ,  der auch 
einige Frauenchöre leitete, und in erster Linie der Anreger 
dieser Veranstaltung, Ehormeister Ed. F  r e u n t h a l l e r, 
Großes beigetragen. Ihnen gebührt hiefllr der beste Dank. 
Der Veranstaltung wohnte u. a. auch Gauobmann L.G.R.

Heuer Silvester 
bei Stahrmüller

Dr. W a g n e r  und Eauchormeister S  ch n c i d e r b«. Der 
Männergesangverein hat damit sein Gründungsfest wür­
dig und übcrliefcrungsgetreu begangen. E r wird auch im 
94. Vereinsjahr ein wichtiger Kulturträger in unserer 
Stadt sein, wie er es auch in den vergangenen Jahren 
war.

* Klostcrtheatcr. Vergangenen Sonntag war im Salesianer­
saal wieder ein allerliebstes Spiel unserer Kleinen zu sehen. Die 
zahlreichen Gäste wurden von zwei herzigen Kleinchen des 
Klosterfindergartens in ulfigcr Weise dcgrüht, sodann folgte 
das Singspiel „Die Drei non der letzten Bans", gesungen in



Seite 4. l o t e  v on  der  Y b b s " Freitag den 11. Dezember 1936.

bester Weist von Mitzi 6  t u m f o f) 1, Emma F i d a  und Reserl 
E d e l m a y e r .  Dann wurde der Einakter „Der Postamentl- 
mann" ausgeführt, der eine Lachsalve nach der andern hervor­
rief. F rl. Martha S t a u d e c k e r  als Bäuerin und F rl. Luise 
Fuchs als Bauer spielten ihre Rolle meisterhaft und es wurde 
vielleicht manch stiller Beobachter angecisert. dieses imposante 
M itte l in seinem Haushalt zu probieren. 'Anschließend folgte 
das feine Stück „Fee Wunderhold"! 2n sinnvoller Weise ver­
stand es Fee Wunderhold (Marianne A c h l e i t n e r )  die schlim­
men Erdenkinder zu beschämen, jedoch gute Kinder zu belohnen. 
Sie freute sich. einmal mit ihren lieben Elfchen (die ihre Rolle 
gut spielten) eine Stunde in Lust und Freude im Menschen­
reiche zu verbringen. Während der Paust trug Paula B o r - 
d e r d ö r f l e r  in gefühlvoller Weise das wunderschöne alte 
Weihnachtsgedicht „Dö heilig Rocht" vor, das reichen Beifall 
fand. Run folgte das Weihnachtsspiel „Weihnacht im Puppen­
reich"! Lustige Zwerglein, die den Thron der Puppenkönigin 
herrlich geschmückt, tummelten sich munter herum im Puppen- 
reich. Bald nahte die Königin mit ihren lieben Püppchen. Es 
bot einen entzückenden Anblick, als die kleine Schar, in Pärchen 
geordnet, lustig singend einzog. Die reinen, hellen Kinderäug­
lein leuchteten vor Jubel und Begeisterung. Da gab es zu sehen 
Wickelpüppchen. Biedermeier. Rosa-Püppchen. Zigeunerprinz
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und Zigeunerprinzetzchcn, Kasperl und Kaspeline, ein allerliebstes 
Pbbstalerpärchen, einen grasten Wurstel, sogar ein schmuckes 
Brautpaar und ein zartes, kleines Püppchen. Heller Jubel 
herrschte im Puppenreich und jedes Puppenpaar gab ein nettes 
Tänzchen zum besten. Das liebe Puppenmiitterchen (Lotte S i e ­
ger )  mußte [ich so recht in ihre Rolle hineinzuleben und spielte 
vorzüglich. Ein grostes „Halloh" rief der schöne weihe Theddybär 
(Erna R ö ck l i n g e r) hervor, der seine Sache äußerst gut 
machte. Er wurde von den Püppchen und Zwerglein immer wie­
der gestreichelt und liebkost und durste zu den Füßen der Köni­
gin sitzen. Die Puppenkönigin (Lisi S a l z e r )  spielte ihre Rolle 
wirklich ausgezeichnet. Sie wußte so lieb und mütterlich mit 
ihren Kleinchen umzugehen, dah einem warm ums Herz werde» 
mußte. Es nahte die hl. Nacht und lieb Christkind (Frieda L e i ­
tn e r) zog m it den kleinen putzigen Englein ein ins Puppen­
reich. Püppchen und Zwerglein jubelten dem Christkind zu und 
als es den Wunsch aussprach, Tannenbäumchen aus dem Walde 
zu holen, sprangen dienstfertig die Zwerglein herbei, allen vor­
aus Klein-Purzelchen mit der Laterne, und zogen m it dem hol­
den Jesukind bei den ewig schönen Klängen des Liedes „S tille  
Nacht" in den Tannenwald. Nun waren die Püppchen müde 
geworden und eines nach dem andern nickte bei dem herzigen 
Schlummerlied der Puppenkönigin ein, um erst wieder unterm 
Weihnachtsbaum bei frohem Kindeijubel die Äuglein zu öffnen. 
Für die vielen (Säfte gab es noch eine nette Überraschung! Die 
Einleitungsmusik wurde von drei Kindern gespielt, und zwar 
spielte auf dem Klavier fest und sicher Anni P i a t y  und auf 
der Violine Ilse N i e m e tz und Annemarie N i e m e tz. Die bei­
den kleinen Violinkllnstlerinnen begleiteten auch sämtliche Lie­
der des Spieles und erregten durch ihr bescheidenes Auftreten 
und ihr sicheres Spiel allgemeines Interesse. Es ist sehr zu be­
grüßen, dah dieser bunte Nachmittag m it seinem feinen Pro­
gramm am Sonntag den 13. Dezember und Sonntag den 20. 
Dezember um 3 Uhr nachmittags wiederholt wird. 'Möge nie­
mand versäumen, das inuntere Treiben der lieben, kleinen 
Waidhofner Jugend auf der Bühne anzusehen und einen Blick 
ins sonnige Kinderland zu tun, aus dem uns Helle Freude und 
das reinste Elück entgegenlacht!

* Volksbücherei. Im  D e z e m b e r  findet am Diens­
tag den 22. die le tz te  B ü c h e r a u s g a b e  statt. M it 
Samstag 'den 2. Jänner miia die Bücherei wieder jeden 
Dienstag und Samstag zugänglich fein.

* Todesfälle. Im  hiesigen Ärantenhaufe starben! Am 
24. November Herr Vinzenz M i t t e l b a u e r ,  H ilfs­
arbeiter in Niederhausleiten 73, im 58. Lebensjahre. — 
Am 26. November Herr Franz S c h n ä b l e r ,  Zimmer­
mann in Höllenstein a. d. Pbbs, Dorf 20, im 24. Lebens­
jahre. — Am 29. November Herr Johann P f a f f e n -  
l e h n e t ,  Altersrentner, hier, im 76. Lebensjahre. — 
Weiters starben: Am 26. November Frau M aria R e i -  
f i n g e t ,  Hilfsarbeitersgattin in Kematen 38, im 48. Le-
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bensjähre. — Am 27. November Frau M aria Sucht),
Pfründuerin, hier, Altersheim, im 68. Lebensjahre. — 
Am 10. Dezember starb die Private und Hausbesitzerin 
F rl. Anna H o f b a u e r  im 76. Lebensjahre. Die Ver­
storbene entstammte der Altwaidhofner Kaufmannsfamilie 
Hofbauer, deren Geschäft sich am Starhemberg-Platz 
(Brandt) befand. Ih r  Vater war in den Jahren 1861 bis 
1864 Bürgermeister der Stadt und Besitzer des Klaus­
hofes (Claryhvfes). Das Begräbnis findet morgen, 
Samstag den 12. ds., um 3 Uhr nachmittags vom Trauet- 
Haufe, MUHlsiraße, aus statt. R. I. P.

* Wie der Zucker erzeugt wird. Es war ein guter Ge­
danke der Leitung des Volksbitdungsoereines Maidhofen 
a. d. Pbbs, eine günstige Gelegenheit zu ergreifen, die den 
Besuch der Z u  ck e r s a b r ik i n E n n s ermöglichte. Fast 
30 Personen nahmen an der am 4. Dezember 1936 durch­
geführten Exkursion teil und verfolgten mit großem I n ­
teresse die Anlagen der modern eingerichteten Fabrik. Die

M. Erb

einzelnen Vorgänge in der Zuckererzeugung, von dem E in­
bringen der Zuckerrübe bis zum Abtransport des W ürfel­
zuckers an den Konsumenten können vom Beschauer ver­
folgt werden, so daß sich derselbe ein klares B ild  von der 
Herstellung des Zuckers zu bilden imstande ist. Eine große 
Dampikeffelanlage mit modernen beweglichen Rosten zur 
Feuerung, massige Generatoren, ausgedehnte Trocken- und 
Reinigungsanlagen erregen ebenso das Interesse des Be­
suchers als die praktischen kleinen Apparate zum Zerschnei­
den der Zuckerstangen, die Herstellung der Kisten und die 
mit großer Fertigkeit durchgeführte Verpackung. Die ganze 
vier Stock hohe Fabriksanlage bietet in ihrer Übersichtlich­
keit ein sehr sehenswertes Objekt der modernen Technik 
und gerne nimmt der Besucher C<e große Hitze in Kauf, die 
dort herrscht und die dort beschäftigten Arbeiter dazu 
zwingt, in einzelnen Abteilungen mit bloßem Oberkörper 
zu arbeiten. Herr In g . W o g e l, der in liebenswürdiger 
Weife die Führung der Exkursion durch die Fabriksräume 
übernommen hatte, verstand es ausgezeichnet, die einzelnen 
Vorgänge verständlich zu machen und hat sich hiedurch den 
besonderen Dank der Teilnehmer erworben. Im  Anschluß 
an die Besichtigung der Fabrik unternahmen die Waidhof­
ner einen kurzen Runvgang durch die alte Stadt Enns, an 
welchen sich eine gemütliche Zusammenkunft im Easthofe 
„zum Ochsen" anschloß. Herr Sekretär S  ch a u s b e r g e r 
überbrachte dort der Leitung des Wolksbildungsvereines 
den Dank der Mitreisenden, worauf der Obmann Herr 
Schulrat R a d l e r für das rege Interesse dankte, 'das dem 
Gesehenen entgegengebracht wurde, und stellte in Aussicht, 
den Besuch anderer Jndustrieunternehmungen in die Wege 
zu leiten. Dank gebührt auch der bestbekannten Reise­
unternehmung Franz B a r t  e. nste i n, welche die Exkur­
sionsteilnehmer zu bescheidenen Preisen nach Enns und 
wieder zurück beförderte. Der schöne Verlauf dieses Be- 
sichtigungsausfluges läßt erwarten, daß auch bei späteren 
derartigen Veranstaltungen der Volksbildungsoerein auf 
befriedigte Teilnehmer rechnen können wird.

* Einbruchsdiebstahl. Am 9. Dezember während der 
Mittagsgeschäftssperre zwischen 12 und 13% Uhr wurde 
im Eeschäftslokal des Kaufmannes Herrn B e r n a u e r ,  
Starhemberg-Platz, die Registrierkasse erbrochen und deren 
Inha lt, 140 bis 160 Schilling, darunter eine 100-Schil- 
ling-Note, gestohlen. Der Täter ist vom Vorhause nach 
Aufzwängen der in das Magazin führenden Tür in das 
Gejchäftslokal gelangt und hat es auf demselben Wege 
wieder verlassen. Von dem mutmaßlichen Täter liegt fol­
gende Beschreibung vor: Ungefähr 30 bis 32 Jahre alt, 
170 bis 174 Zentimeter groß, hat ungepflegtes Gesicht 
(starke Bartstoppeln) dunkelblondes oder braunes, nach 
rückwärts gelegtes, zerzaustes Haar, bekleidet mit schad­
haftem grauen, rauhen Rock. Wahrnehmungen, die für 
die Ermittlung des Täters von Bedeutung fein könnten, wä­
ren der nächsterreichbaren Sicherheitsdienststelle bekannt­
zugeben.

* Erste Kapselschiitzengesellschast. Am Montag den 7. ds. fand 
das Krampus-, gleichzeitig Abschiedsschießen unseres Schützen- 
meisters B u m s e n b e r g e r  statt. 20 Schützen hatten sich hiezu 
eingefunden, welche nahezu 1.000 Schuß abgegeben haben und 05 
Blättchentresfer erzielten. Obeischlltzenmeister Herr H r a b y  
wie auch Schlltzenbruder Fritz W a a s  würdigten in treffenden 
Worten die Verdienste des Scheidenden, wobei Oberschiitzenmeister 
H r a b y Herrn B u m s e n b e r g e r  als Anerkennung seiner 
Verdienste ein s i l b e r n e s  M  e i kt e r z e i ch e n des Vereines 
überreichte. Sichtlich gerührt dankte SchUtzenmeister Sumsen- 
berget für die ihm zuteil gewordene Ehrung und forderte die 
Anwesenden aus, auch fernerhin dem Vereine treu zu bleiben 
und die Vereinsleitung nach besten Kräften zu unterstützen. Es 
gelangte nun die zu Ehren des Herrn Bumsenberger von Ober- 
schützenmeister H r a b y  angefertigte Ehrenscheibe zur Be­
schießung, auf welcher der scheidende Schlltzenmeister ein 
Zentrum erzielte und m it einem 135-Teiler das erste Best er­
reichte. Beste erreichten! Eedenkscheibe: 1. Hans Bumsenberger, 
135 Teiler: 2. Dr. Otto Hubert, 179 Teiler: 3. Richard Kap­
pus, 483 Teiler: 4. Karl Schönhacker, 489 Teiler: 5. Gottfried 
Härtner, 494 Teiler. Tiefschutz: 1. Franz Kotter jun., 30 Teiler: 
2. Valentin Rosenzopf, 90 Teiler ;3. Hans Hraby, 92 Teiler. 
Kreisbeste: 1. Klasse: 1. Hubert Hoyas, 47 (48); 2. Hans Bum­
senberger, 46 (47), 47; 3. Franz Lattisch, 47 (47). 2. Klasse! 1. 
Richard Kappus, 17; 2. Dr. Otto Hubert, 43 (44), 44/2; 3. 
Franz Rehak, 43 (44). Meisterschaften 1. Klasse erreichte Va- 
-■itin Rosenzops m it 9 Kreisen, wobei erwähnt werden mutz, 

datz Rosenzops mit 49 Kreisen die höchste Leistung, die Heuer 
geschossen wurde, erreichte. Weiters schotz Hans Bumsenberger 
m it 93 Kreisen ebenfalls die Meisterschaft 1. Klasse. Außer den 
bereits erwähnten Besten erhielt jeder Schütze, der ein 1. Best 
erreichte, einen von Herrn Kotter geschmackvoll ausgeführten 
Krampus, jeder teilnehmende Schütze hingegen einen Lebzelten- 
Krampus der Firma Erb. Zusammenfassend mutz gesagt werden, 
daß das Schietzen gelungen verlausen ist und wird es Herrn 
Bumsenberger, den w ir nur sehr schwer scheiden sehen, in freu­
diger Erinnerung bleiben. Das nächste Kranzlschietze» findet am 
Montag den 14. ds. statt.

* Prio. Feuerschiitzengesellschaft. — Kapselgilde. Das am 9. 
Dezember abgehaltene Kranzlschietze» erfreute sich wieder eines 
äußerst lebhaften Zuspruches von Mitgliedern, Damen und 
Jungschützen. Auch erweckte der neu ausgestellte Schietzapparat 
unter den Schützen große Begeisterung und wurde allgemein der 
Wunsch geäußert, einen weiteren gleichen Apparat auszustellen. 
Schießresultate: Kreise: 1. Rosenzops, 2. Härtner. Tiefschutz! 
1. K itte l, 2. Ing. Lang. Jungschützen: 1. Anton Hochnegger, 2. 
Frau Hochnegger, 3. Teufl, 4. Miksatko.

* Schlltzengesellschaft „zur Henne". Fröhliches Schützenleben 
herrschte am vergangenen Sonntag bei der „Henne". Vergnügte, 
siegessichere Gesichter und launige Worte des Schützenwirtes 
Solcher ließen auf guten Humor und Leistung schlietzen. Im  
Verlaufe des Wettstreites zeigte es sich, daß selbst die sogenann­
ten Schlltzenkanonen manche Meisterschaft verhauten und auch 
„Fische" geboren wurden. Böse Zungen ergötzten sich an den 
Enttäuschten, die aber schließlich doch noch ganz besondere Lei­
stungen boten. Erst war es Herr Fritz E a u tz, der sich m it einer 
für unsere Verhältnisse besonders guten Leistung von 93 K re i­
sen (48 und 45) in 10 Schutz von Hundert erreichbaren Kreisen 
den T ite l eines Vereinsmeisters holte. Dadurch angeregt, ge­
lang es schließlich nach langem, zähem Kampfe auch dem be­
kannten Meisterschützen Valentin ' Rosenzops,  m it einer Glanz­
leistung von 50 Kreisen in fünf Schutz und weiteren 44, zusam­
men 94 Kreisen, ebenfalls den Vereinsmeistertitel zu erringen. 
Nur allzufrüh wurde durch den allgewaltigen Leiter des 
Schießens der frohe Kampf für beendet erklärt, um die E rm itt­
lung der Bestgewinner vornehmen zu können. Bei Ausmittlung 
der B la ttl soll es, wie Zeugen berichten, lustig hergegangen sein. 
Zwei 90-Teiler, worunter sich auch ein B la ttl des bereits er-
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wähnten Meisterschützens Ro s e n z o p s  befand, mutzten durch 
das Los für den 1. und 2. Rand a u f der Tieffchußscheibe er­
m ittelt werden. Das Los für den 1. Rang traf R o s e n z o p s  
und trotz seiner Höchstleistung von 50 Kreisen fiel das 1. Kreis­
best seinem stärksten Konkurrenten, Herrn Fritz Gauß,  m it 48 
Kreisen zu. Das 2. Tiesfchutzbest erreichte sodann Herr Franz 
S t r o h m a i e r  m it dem zweiten gü-Teiler, das 3. Herr Alfons 
W e b e r  m it 110 Teiler. Das 2. Kreisbest erhielt Herr Hans 
H r a b y  m it 47/2, das 3. Kreisbest Herr Ludwig P a l n s t o r -  
s e r m it 45 Kreisen. Eine neue Vereinsleitung wurde gewählt 
und besteht aus den Herren: Franz S t r o h m a i e r ,  Ober­
schützenmeister ; Ignaz L e i m e t ,  Schützenmeister, und den Her­
ren Anton So l c h e r ,  Otto R e u f e l d, K arl W u r m  und 
Franz Z c i n e r  als Schlltzenräte. Die neue Vereinsleitung bie­
tet volle Gewähr, datz auch die weiteren Veranstaltungen zur 
Zufriedenheit und zur Freude aller Teilnehmer durchgeführt 
werden. Schlltzenheil und baldiges Wiedersehen bei der „Henne".

* Jschler Krapserl. 18 Dekagr. Mehl m it Y, Päckchen Doktor 
O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „B  a ck i n" vermengt, verknetet man 
mit 11 Dekagr. geriebenen Mandeln, 8 Dekagr. geriebener Scho­
kolade, 5 Dekagr. Zucker und 1 Päckchen D r. O e t k e r s  V a ­
n i l l i n z u c k e r ,  2 Dottern und 13 Dekagr. Butter zu einem 
Teig, ro llt ihn dünn aus, sticht runde Krapferl aus, die man 
bei Mittelhitze 20 bis 25 Minuten bäckt. Rach dem Erkalten

Radiohaus Franz Karner, Waidliofen a.d.9bbs
veranstaltet ab Dienstag dens15. Dezember 1936 bis
Donnerstag den 31. Dezember 1936 im neuen Ausstellungslokal, 
Starhemberg-Platz 23 (ehemalige Möbelhalle Höbarth), eine große
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je 2 Krapferl m it Marmelade zusammensetzen und m it Schoko­
ladeglasur überziehen. — S c h o k o l a d e g l a s u r :  15 Dekagr. 
Zucker m it einem Achtelliter Wasser bis zum kleinen Faden 
spinnen. Unterdessen erweicht man 3 Rippen Schokolade m it 2 
Dekagr. Butter im Dunst, rührt den gesponnenen Zucker löffel­
weise ein. Die Glasur wird noch warm über die Krapferl ge­
gossen, abrinnen gelassen, der Rest abermals glatt gerührt und 
weiter verwendet.

* Es gibt wirklich ein sehr einfaches Mittel^fich vor lästigem 
Schnupfen zu schützen: Sobald Sie das nächste M al auch nur ein 
Kitzeln der Nasenschleimhäute bemerken, reiben Sie einmal die 
Nasenflügel von innen und außen m it Nivea-Ereme ein. Ver­
teilen Sie die Creme durch Massieren der Nase und gleichzeiti­
gem Hochziehen gut im Innern der Nase. Sie werden feststellen, 
daß die Reizerscheinungen schwinden und der Schnupfen wird 
gar nicht erst zum Ausbruch kommen.

* Böhlerwerk-Gerstl. (C tz r i st k i nd I  -  S  p a r -
g e f e l l s cha f t.) Die Auszahlung der Einlagen findet 
im Easthofe Hans Aigner in Gerstl am Samstag den 12. 
Dezember um 7 Uhr abcuvs statt, woran sich eine kleine 
gemütliche Unterhaltung anschließt. Mitglieder und Gäste 
find herzlichst willkommen. Die Neueinzahlungen finden 
in der zweiten Jänner-Woche 1937 statt.

* Mbfitz. ( G r ü n d u n g  des W i n t e r s p o r t -  
k I u b s.) Ant 3. Dezember wurde die Eründungsoersamm- 
lung des Winterfporlklubs Pbbsitz abgehalten. Herr 
M  a r a t  führte den Borsitz uno gab die Statuten bekannt. 
Bei der Wahl der Leitungsmitglieder wurden einstimmig 
gewählt: Die Herren Josef B  st e h, Obmann; Sepp P e ch» 
H arfe r, Stellvertreter: Fritz F  a l l m a n n, Schriftfüh­
rer: Erich H a f n e r ,  Stellvertreter: Kassier 'Julius 
S a r f l ,  Sportwarte: Leopold M o l  te r er ,  Karl
W  e i ß e n h o f e r, Em il Schenk:  Beiräte: Bürger­
meister K u p f e r ,  Robert M  a r a t, Ambros Pech- 
tz a ck e r, Leopold G r a b  n e r. Unter brausendem Beifall

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. P.
Schlachtvichabsah. Der nächste Schwcinetransport nach Wien- 

St. M arx erfolgt am Montag den 21. Dezember ab Pbbsitz, 
Gstadt, Waidhofen a. d. Pbbs, Allhartsberg, Kröllendorf und 
Wallmersdors. Anmeldungen bei der Bauernkammer oder Herrn 
Hinterberger in Wallmersüorf.

Nutz- und Zuchtvichabsatz. Voraussichtlich wird in absehbarer 
Zeit wieder Nachfrage nach Zug- und Einstellochsen sein. Um 
gegebenen Falles an passender Stelle einen Auftrieb veranstal­
ten zu können, wollen verkäufliche Ochsen im Gewichte von über 
500 Kilogramm in nächster Zeit bei der Bauernkammer an­
gemeldet werden. Den Mitgliedern der Rinderzuchtgenossenschast 
des Bezirkes bringen w ir auch auf diesem Wege in Erinnerung, 
datz sie ihr verkäufliches Zuchtvieh, Kühe, Stiere, Kalbinnen 
und Kälber beim Geschäftsführer der Genossenschaft am Sitze 
der Kammer anmelden sollen. Solange die Anmeldungen nicht 
laufend gemacht werden, ist die Vermittlungstätigkeit der Ge­
nossenschaft gehemmt und kann mancher Kaufinteressent nicht 
befriedigt werden, obwohl verkäufliches Vieh vorhanden wäre.
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ergriff der ncugewählte Obmann bas W ort und sprach 
über den Arbeitsplan der heurigen Saison, über den Bei­
tr itt zum Landes-Skiverband und über die Festsetzung des 
Mitgliedsbcttrages. M it der Entrichtung des Mitglieds­
beitrages ist jedes Mitglied auch unfallvebstchert. Für die 
heurige Saison kommen folgende Veranstaltungen in 
Frage: Ein Abfahrtslauf vom Prochenberg, ein Slalom­
lauf und eine^Fuchsjagd: außerdem finden alle Sonntage 
gemeinsame Skiausflüge statt, wobei die Sportwarte die 
Führungen der Gruppen übernahmen. Nach den Ausfüh­
rungen des Obmannes meldeten sämtliche Anwesenden 
(40 Personen) ihren B e itritt an. Somit ist das lang­
ersehnte Ziel aller Wintersportler von Pbbsitz erreicht. Und 
nun an die A rbeit! _________

Amstetten und Umgebung.
—  Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottesdienst 

«n Amstetten findet am Sonntag den 13. Dezember um
9 Uhr vormittags im Stichen faule statt. Anschließend um
10 Uhr Kindergottesdienst.

— Ernennung. Der Mitchef der Firma Hermann Wo- 
.zafek's Sohn, Häute-, Felle- und Produktenhandlung in 
Amstetten, Herr Hermann W  o z a s e k, wurde vom Sun- 
Lesministerium für Handel und 'Verkehr zum Präsidenten- 
ftelloertreter der Gilde des Handels m it Rohhäuten und 
Rohfellen ernannt. Herr Wozasek ist in der Sranche be­
kanntlich ein führender Fachmann.

—  U-Boot-Vortrag. Dienstag den 15. Dezember abends 
hält Korvettenkapitän Georg Ritter von T r a p p  im 
großen Ginnerfaal zu Amstetten einen einmaligen Vor­
trag mit vielen Lichtbildern über das Thema „U-Boot- 
Krieg in der Adria und im Mittelmeer".

—  Sektion Amstetten des D. u. £>. Alpenvereines. Am 
Samstag den 12. Dezember findet die H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  der Sektion um 20 Uhr im Dereinsheim 
(Hotel Bahnhof) statt.

— Silvesterfeier des A.F.K. Am Donnerstag den 31. 
Dezember findet in den Todt-Sälen eine Ciloefterfeier 
statt. Der A .F.K. als Veranstalter wird wie immer für 
beste Unterhaltung sorgen.

— Schiitzenvercin. Bei dem Kapselschiehen am Dienstag den 
8. Dezember wurde der Abschied des Schützenbruders Paul 
W ai b e i gefeiert. Herr Waibel, der durch lange Jahre ein 
treues M itglied des Schützenoereines und eifriger Schütze war, 
t r i t t  auswärts einen neuen Posten an, der seinen Fähigkeiten 
ein entsprechendes Betätigungsfeld bieten wird. W ir bedauern 
den Verlust unseres bewährten Schützenbruders und hoffen, ihn 
recht bald wieder in unserer M itte  zu sehen. Nachstehend die 
Ergebnisse des Schiehen: Tiefschutz: Josef Friedrich, 59 Teiler. 
Kreise: 1. Franz Brandstötter, 48; 2. Jose, Reifinger, 46; 3. An­
ton Rohrhofer, 45; 4. Franz Sattlecker, 42; 5. K arl Kreis, 41. 
Nächstes Schiehen am Dienstag den 15. Dezember. Beginn um 
'AS Uhr abends.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den
11. bis einschließlich Montag den 14. Dezember: Adolf 
Wohlbrück, Maria Andergaft, Theo Singen und Hilde 
Hildebrandt in „ M i c h a e l  S t r o g o f f "  („Der Kurier 
des Zaren"). — Mittwoch den 16. und Donnerstag den 
17. Dezember: Fred Raupach, Erich Haußmann und Grete 
Wawra in „D  u r ch d i e W  ü st e".
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Versammlung der Gast- und Schankgewerbetreibenden.
Am Freitag den 27. November 1936 um 9 Uhr vor­

mittags fand in Amstetten, Hotel ©inner eine Versamm­
lung der Hotel- und Eastgewerbetreibenüen des hiesigen 
Bezirkes statt, bei der man Einblick gewinnen konnte in 
die wirklichen Verhältnisse dieser der Zahl ihrer M itg lie ­
der nach größten Zunft. Frei von jeder Leidenschaftlichkeit 
und ferne jeder Politik wurde die wirtschaftliche Not die­
ser Berufsgruppe dargestellt. Herr Landesgewerberat 
Kammerrat Josef H ö r m a n n als Vorsitzender der 'Ver­
sammlung konnte begrüßen die Herren: Landeszunft­
meister August B l u m ,  Obmann des Fachausschusses der 
Hotelier« Alois W a l l n e r ,  als Vertreter der Bezirks- 
hauptmannfchaft der Eewerbereferent Baron Dr. Paul 
S c h e r p o n ,  Bezirksgewerbeverbandsobmann Josef 
P l a i m ,  die Bezirksleitungsmitglieder Kommerzialrat 
B  i  l e k, N e f i f c h e r ,  P  i l l g r a b und D r a g o n  
sowie eine große Zahl Gastwirte aus dem Bezirk 
Amstetten. Herr Kammerrat H ö r m a n n  beglück­
wünschte sodann Herrn Bürgermeister Franz P i l z  
aus Allersdorf zu seinem 40jährigen Gaftwirte- 
jubiläum und erteilte sodann Herrn Landeszunst- 
meister B l u m  das Wort. Nach Vorstellung der 
Zunft- und Bezirksleitung behandelte in längerer 'Ausfüh­
rung Landeszunftmeister August B lum  die am 1. Okto­
ber Gesetz gewordene Buschenschankverordnung und gab 
die Anregung, auch für Amstetten eine im Gesetze vor­
gesehene örtliche Buschenschankordnung zu erlassen. Hierauf 
sprach Herr Baron S c h e r p o n  als Vertreter der Bezirks­
hauptmannschaft und betonte, daß es Pflicht jedes Gast­
wirtes fei, zur Erleichterung des Fremdenverkehres bei­
zutragen. Österreich, allein nicht lebensfähig, fei darauf 
angewiesen. Auf das Abkommen mit Deutschland vom 11. 
J u li 1936 seien keine großen Hoffnung zu setzen. 
Der Fremdenzustrom aus dem Reiche werde in E r­
manglung von Zahlungsmitteln nicht bedeutend fein. Am 
Schluffe feiner Ausführungen dankte Herr Baron S c h e r­
p o n  dem Bezirkszunftmeister Herrn H ö r m a n n und der 
Gastwirteschaft Amstettens für die vorbtldliche Durchfüh­
rung der Winterhilfe. Das nun folgende Referat des Ob- 
mannes des Fachausschusses der Hoteliers, Herrn Alois 
W  a l l  N e r, war außerordentlich interessant und auf­
schlußreich. E r befaßte sich mit der wirtschaftlichen Lage des 
Hotelgewerbes und diese sei unhaltbar geworden. Heute 
wundere man sich nicht über einen verschuldeten, sondern 
nur über einen schuldenfreien Hotelier. Entweder hatte 
er zusätzliche Einnahmen aus anderen 'Unternehmungen 
oder man zweifle an feiner Reellität. Denn auf normale 
Weife kann bei der heutigen Freguenz und bei der Steuer­
last kein Betrieb aktiv arbeiten. Es gehe nicht an, daß 
das investierte Kapital und das ist doch bei Hotels beson­
ders groß, schlechter behandelt werde als das spekulative 
Kapital. Die mutwillig heraufbeschworene Krise ließ den 
Wert der Objekte auf einen Bruchteil ihres Bauwertes 
sinken, führe zu exekutiven Verschleuderungen und öffne 
damit dem Häuserschacher alle Türen. Und solange dieser 
Schacher blüht wird keine besondere Bautätigkeit, die auch 
alle anderen Industrien beleben könnte, einsetzen. Der 
Weg zur Gesundung kann nur über die Beseitigung der 
Preisschleuderei führen. Die Gastwirte müssen sich über 
die Gestehungskosten ihrer Leistungen klar werden. Der­
artige Schleuderei bewirken eine fortschreitende Verwahr­
losung unserer Betriebe und bilden die größte Gefahr für 
die Volkswirtschaft, da die Fremden verwahrloste Be-

Radio-Programm
vom Montag den 14. bis Sonntag den 20. Dezember 1936.

Montag den 14. Dezember: 15.20: Jugendstunde. Besuch auf 
einer Eismeerinsel. 15.40: Esperantokurs. 16.05: Leonardo Ara- 
mesco, Ecsangvorträge. 16.35: Carl M aria  von Weber. 16.55: 
Der Südpol entdeckt. Bor fünfundzwanzig Jahren erreichte 
Amundsen sein Ziel. 17.15: Lieder für Sopran, Klarinette und 
Klavier. 17.35: Frieda Kern: Sonate für Violoncello und K la ­
vier. 18.10: Burgenlandsendung. Lustige Mundartgedichte aus 
dem Burgenland. 18.35: Englisch für Vorgeschrittene. 19.00:
1. Abendbericht. 19.20: Fritz Franz Maier und seine Schiffs- 
form. 19.40: Neues Leben. Bericht über Veranstaltungen. 20.00: 
Weihnachtslieder aus Niederöstcrreich. 21.00: Italienische Volks­
musik. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Violoncellovorträge. 23.00: 
Die Biicherecke. 23.15: Tanzmusik.

Dienstag den 15. Dezember: 15.20: Kinderstunde. Weihnacht 
im Liede. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Aus Tonfilmen. 17.00: 
Baftelftunde. 17.30: Lieder- und Opernduette. 18.00: Versunkene 
Römerstädte auf afrikanischem Boden Sabratha und Leptis 
Magna. 18.25: Französisch für Vorgeschrittene. W ir bereichern

!. 18.50: Neues am Himmel. 19.00: 1. Abend- 
itteilungen des Heimatdienstes. 19.30: Aus

triebe meiden und mit den paar besseren, die überbleiben, 
kein Fremdenverkehr aufgerichtet werden kann. W ir müs­
sen uns an Deutschland ein Beispiel nehmen, wo man aus 
dem Prinzip der kleinen Preisstellung und der dafür jedem 
Hotel eigenen Grundleistung aufbaut. Zu allem kommt 
noch unsere Sozialversicherung, die höchste und unsozialste, 
die es auf der Welt gibt. Der Redner kommt dann auf 
die A rt der Steuereintreibung zu sprechen und weist zur 
Illustration einen Mahn-Erlagfchein einer Steuerbehörde 
vor, auf welchem 8000 Schilling Steuerrückstand eingefor­
dert werden, gleichzeitig sind 1200 Schilling Verzugszinsen 
und für die Mahnung 80 Schilling in Vorschrcibung ge­
langt. I n  keinem Berufe sind die Selbstmorde so häufig 
wie in unserem und dies ist verständlich, wenn man sieht, 
wie die Leute durch die fortgesetzten Exekutionen samt 
ihren Familien schließlich auf die Straße gestellt werden, 
wie Menschen, die a ll ihr Geld und ihre Arbeitskraft dem 
Staate gaben, nun schlechter daran sind als ein Straßen­
musikant. Niemand hat sich gefunden, der unser Recht ver­
teidigt hätte. Bei allen unseren Bemühungen eine Besse­
rung herbeizuführen, sind wir bei zweien der aus dem letz­
ten Kabinett ausgeschiedenen Minister auf größte Schwie­
rigkeiten gestoßen. Bewußt und mit Absicht haben sie dem 
Bundeskanzler unsere Lage verheimlicht. Und trotzdem dür­
fen wir den M ut nicht finken lassen und nicht das Ver­
trauen zur Zukunft und zum Staate verlieren. Die An­
sätze zur Besserung sind vorhanden. Der Fremdenverkehrs­
strom, der sich bisher über Frankreich nach Ita lien  be­
wegte, meidet nun das durch Streiks und kommunistische 
Unruhen durchsetzte Frankreich, wo der Fremdenverkehr be­
reits auf 20 Prozent gesunken ist, und geht über Deutsch­
land nach Österreich und Ungarn oder Ita lien . W ir setzen 
alles daran, mit Deutschland in wirtschaftlicher Beziehung 
so weit zu kommen, daß sich der ganze Reiseverkehr un­
gehemmt so wie früher abspielen kann. W ir glauben, daß 
dann auch unsere Sorgen wieder weniger werden, wenn 
es auch die Möglichkeit zur Kapitalsbildung für ehrlich 
arbeitende Österreicher nicht gibt. W ir werden erreichen, 
daß auch der n.ö. Hotelier wieder als gleichberechtigter 
Staatsbürger behandelt wird, daß man fein Lebensrccht 
achtet und seine Existenz schützt. Wenn dies durchgeführt 
fein wird, werden wir alle auch in wirtschaftlicher Richtung 
positiv zum Staate eingestellt sein. Großer Befall lohnte 
die ausgezeichneten Ausführungen, welche leider nur stark 
gekürzt wiedergegeben werden können. Anschließend sprach 
Landessekretär G ü n t h e r  über organisatorische Fragen 
und forderte die Gastgewerbetreibenden auf, in allen An­
gelegenheiten sich der Sekretariate zu bedienen. Dort wird 
jeder gerne und verläßlich beraten, es wird auch jedem 
kostenloser Rechtsschutz in gewerblichen Belangen zuteil. 
Besondere Aufmerksamkeit müsse dem Musikschutz zugewen­
det werden. Ab 1. Jänner ist diese Abgabe auch für me­
chanische Musikübertragung (Grammophon und Rundfunk) 
zu leisten. Hinsichtlich der Steuer sei Amstetten eine Re­
publik für sich. Bei keiner Bezirkssteuerbehörde wurden 
Kündigungen der W.U.St.-Abfindungen vorgenommen, 
nur in Amstetten. Festgestellt muß aber dabei werden, daß 
die Steuerbehörde dazu berechtigt ist. Es ist jedoch zu hof­
fen, daß die durch Herrn Kammerrat H ö r m a n n  da­
gegen eingeleiteten Schritte von Erfolg begleitet sind. Nach 
Beantwortung mehrerer Fragen schließt Herr Kammerrat 
H ö r m a n n mit Dankesworten die Versammlung.

unseren Wo
bericht. 19.—. ------------- _
Werkstatt und Bureau. 20.10: Z iv il und M ilitä r. 21.45: Das 
Feuilleton der Woche. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Ludwig 
van Beethoven: Streichquartett Cis-Moll, Op. 131. 23.05: Be­
rühmte Künstler — einmal heiter.

Mittwoch den 16. Dezember: 15.20: Kinderstunde. Lustige 
Spielstunde. 15.40: Photographische Plauderei m it Hermann 
Brllhjmayer. 16.05: Von verschiedenen Instrumenten. 16.50: 
Für den Erzieher. Die Realschule. 17.05: Querschnitt durch das 
österreichische Musikschaffen der Gegenwart. Josef Kolleritsch — 
Leopold Welleba. 17.55: W ir besuchen einen Künstler. Der A r­
chitekt Hermann Kutschern. 18.10: Österreich als Wintersport­
land. 18.35: Um die Zukunft des Abendlandes. Krise der Wis­
senschaft. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Das Ständeprinzip in 
der Staaten- und Wirtschaftsentwicklung. 19.30: Musikstätten in

hal-
Un-

Qsterreich. 1. Niederösterreich und Burgenland. 20.50: Peter 31= 
jitsch Tschaikowsky: Symphonie F-M oll Nr. 4. 21.35: Unters 
tungskonzert. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Fortsetzung des 
terhaltungskonzertes.

Donnerstag den 17. Dezember: 15.20: Kindeistunde. Deutsche 
Hausmärchen und Sagen. 15.40: Gemeinschaftsstunde der ar­
beitslosen Jugend. 16.05: Konzertakademie. 16.55: Die W elt­
meisterschaft im Tischtennis. 17.05: Die ersten bürgerlichen Hand­
werkersiedlungen im alten Wien. 17.25: T iro ler Weihnächte- 
lieber zur Laute. 17.35: Chöre zur Advent- und Weihnachtszeit. 
18.10: Verlautbarungen der österreichischen Kunststelle. 18.15: 
Die Bundestheaterwoche. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 18.35: Die Feuerversicherung. 18.50: Urgeschichtliche 
Rundschau. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Schneeberichte aus 
Österreich. 19.30: Chorkonzert. 20.05: Berühmte Stimme: 
Auguste Wilbrandt-Baudius. 20.20: Legendenspiel „Das Ma- 
rinusfpiel" von Hans Nüchtern. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: 
Lieder und Arien. 23.00: Tanzmusik.

Freitag den 18. Dezember: 15.20: Jugendstunde. Weihnachts­
lieder tönen wieder.. 15.40: Frauenstunde. Ruth Schaumann:
Amei. 16.05: Symphonisches Wunschkonzert. 16.55: Völkerkund­
liche Rundschau. 17.05: Werkstunde für Kinder. 17.30: Johann 
Sebastian Bach. Zweite Kantate aus dem Weihnachtsoratorium. 
18.10: Sport der Woche. 18.20: Reisen in Österreich. 18.35: Die 
gefährdete Jugend und ihre Retter. Der Berater. 19.00: 1. 
Abendbericht. 19.15: „Der Freischütz", romantische Oper von 
Carl M aria  von Weber. 22.00: Unterhaltungskonzert. 22.10:
2. Abendbericht. 22.20: Esperanto-Auslandsdienst. Wenig be­
kannte Wiener Sammlungen. 22.30: Fortsetzung des Unterhal­
tungskonzertes. 23.30: Verlautbarungen, Stratzenbericht.

HWicker Sßhnbelog?
„  Ich putze meine Zähne doch täglich; was kann
man mehr tun? Und doch sehen sie immer gelb aus" 
„Bersuchen Sie es doch einmal mit Chlorodont-Zahn- 
paste, die oft schon nach einmaligem Putzen den häßlich 
geiLibten Zabnbelag entfernt und den Zähnen einen 
schönen Elfenbeinglanz verleiht."
Chlorodont schäumend oder nichtschäumend, beide 
Qualitäten sind gleich gut.

C h lo ro d o n t
die Qualitäts-Zahnpaste. Tube 8 —.90. Osten. Erzeugnis.

Samstag den 19. Dezember: 15.15: Italienische Sprechstunde. 
15.35: Chorkonzert. 16.25: Abenteuer im Kaukasus. 16.50: 
Wunschkonzert. 18.00: W ir schenken Bücher. Ein Rückblick auf die 
Neuerscheinungen 1936. 18.20: Spuren der Vorzeit im Wiener 
Erotzstadtbild. 18.35: W ir lernen Volkslieder. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.15: Verlautbarung des Ergebnisses unseres musikali­
schen Preis-Rätselratens „Wer war das?" 19.40: Franz Schmidt. 
Konzert m it Orchester. 20.15: Kunterbunt. 20.30: Amadeus Wa- 
serls Weihnachtstraum. Ein lustiges Weihnachtsmärchen von 
Franz Eribitz. 21.55: W ir sprechen über F ilm . 22.10: 2. Abend­
bericht. 22.20: Tanzmusik.

Sonntag den 20. Dezember: 9.45: Geistliche Stunde. 11.00: 
Für unser Landvolk. Zurück zum echten Bauerntum. 11.40: 
Zeitzeichen, Verlautbarungen. 11.45: Symphoniekonzert. 13.05 
bis 14.30: Unterhaltungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M ittags­
bericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 15.15: Bücher- 
' nde. Neue Bücher von Österreichern.
16.25: Dolomitenwacht in der Christnacht. 16.50: Kurzweil. 17.40:

15.40: Kammermusik.

Das Funkorchester spielt auf! 19.00: Zeitzeichen, Programm für 
morgen, Sportbericht. 19.10: Fortsetzung des Unterhaltungs­
konzertes. 19.45: Eine Fahrt ins Weiße. 20.45: Die Ballade. 
Heine: Die W allfahrt nach Kevelaar. 20.50: Die Stimme zum 
Tag. Bericht und Dichtung. 21.10: „Ordination bei Dr. Aber- 
nethp", Einakter von Alicia Ramsey und Rudolph de Cordooa. 
22.10: Abendbericht, der Sport vom Sonntag. 22.30: Lieder und 
Arien. 23.10: Gruß aus Wien. Eine Schaliplattenphantasie.

Wochenschau
Der Papst ist nicht unbedenklich erkrankt. I n  den letz­

ten Tagen wurde von der Besserung seines Zustandes be­
richtet. I n  Anbetracht des hohen Alters des Papstes ist 
man in Rom besorgt.

Zwei in Mairhose» im Zillertal Bedienstete 'Knechte 
wurden auf dem Weg in ihren Heimatsort St. Johann im 
Ahrntal bei der liberquernng des Stillupglctsckzers von 
einem Schneesturm überrascht und verloren den Weg. Der 
eine von ihnen stürzte von einem Felsen tödlich ab, der 
andere Knecht musste die Nacht neben der Leiche seines Ka­
meraden zubringen und gelangte erst nach dreitägigem 
Marsch mit Erfrierungen zweiten Grades nach Mairhofen 
zurück.
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Der Generalfeldmarschall o. Mackensen feierte dieser 
Tage seinen 87. Geburtstag.

I n  Neidenburg ist der älteste Mann Deutschlands, der 
landwirtschaftliche Arbeiter Friedrich Sadowski, im 111. 
Lebensjahre gestorben. B is  in die letzten Fahre war Sa­
dowski nie krank gewesen.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin" hat im heutigen Jahre 
den Ozean 26 mal überquert.

I n  der bekannten Eulaschhütte in der Wollzeile in 
Wien spielte sich kürzlich eine regelrechte Schlacht zwischen 
einem wiederholt vorbestraften Schwerverbrecher und den 
Gästen ab, wobei fünf Personen angeschossen and der Re­
volverschütze, der 40jährige Monteur Franz Panek so miß­
handelt wurde, daß er im Spital starb.

Auf dem Neubau der Prager Effektenbörse ereignete sich 
ein furchtbares Unglück, ©me Betondecke, die eben fertig­
gestellt wurde, stürzte ein und begrub unter 'den Trümmern 
24 Arbeiter. Acht Arbeiter konnten schwer verwundet ge­
borgen werden. M an befürchtet, daß einige der Verschüt­
teten nur mehr als Leichen geborgen werden können.

Der berüchtigte Außenkommissär Sowjetrußlands, Lit- 
roinoro“, wurde zum „Ehrengottlosen" ernannt. E r er­
klärte, er werde im Ausland und besonders im Völkerbund 
mit Stolz auf diese Auszeichnung hinweisen und sich be­
mühen, den Titel mit Ehren zu tragen, der auch zu neuen 
Taten verpflichtet.

Die mexikanische Regierung w ill dem Leiter der so­
genannten vierten Internationale, Leo Trotzki, Asylrecht 
gewähren.

Der bekannte Autotourist Max Reisch und sein Begleiter 
Helmut Hahmann sind in einem Steyr 100 von ihrer 
Fahrt um die Welt nach Wien zurückgekehrt. 'Sie haben 
41.000 Kilometer in 20 Monaten zurückgelegt.

Im  gesamten Gebiete des Königreiches Ita lie n  ist der 
Fang und die Jagd des alpinen braunen Bären untersagt.

Nun »st auch der zweite siamesische Zwilling, Simplicio 
Eodino, gestorben. E r hat seinen Bruder nur um elf Tage 
überlebt. Simplicio Godino war vor elf Tagen von seinem 
an den Folgen einer Lungenentzündung gestorbenen B ru ­
der durch einen operativen E ingriff getrennt worden. Dre 
Operation war gelungen und Simplicio tonnte zunächst 
allein weiterleben. Unerwartet stellte sich jedoch bei ihm 
«ne Hirnentzündung ein, die jetzt feinen Tod verursachte.

Ein schottischer Rechtsanwalt hat eine merkwürdige 
Sammlung angelegt. Der Mann hat weite Reisen unter­
nommen. Von diesen brachte er recht seltsame „Andenken" 
mit nach Hause: Mvrtelstllcke von den berühmtesten Ge­
bäuden, die er besichtigen konnte. Das Mörtelmuseum fü llt 
bereits vier große Räume des Schotten.

Zur Versorgung des Wiener Weihnachtsmarktes find in 
den letzten Tagen 45.000 Tannen und 50.000 Fichten ein­
gelangt.

I n  Kiel «st in Gegenwart des Reichskanzlers das 26.000- 
Tonnen-Schlachtfchiff „E “ , das auf den Namen „Gnei- 
fenan" getauft wurde, vom Stapel gelaufen.

I n  Chur in der 'Schweiz hat der Prozeß gegen den M ör­
der des Landesleiters der R.S.D.A.P. in 'der Schweiz, 
Gustloff", den jüdischen Studenten David Frankfurter, be­
gonnen.

Kaum anderthalb Kilometer vom Croydoner Flugplatz 
entfernt ist ein holländisches Großflugzeug abgestürzt und 
ist völlig zertrümmert worden. 14 Insassen wurden ge­
tötet. Das Flugzeug hatte sich im Nebel verirrt und stürzte 
mit ohrenbetäubendem Krachen auf drei Wohnhäuser des 
Londoner Vorortes Purley. Der Führer des Flugzeuges 
war der Österreicher Ludwig Hautzmaier. Unter den

Opfern 'befinden sich der ehemalige schwedische Minister­
präsident Admiral Lindmann, der berühmte spanische Flug­
zeugkonstrukteur de la Cierva und deutsche, holländrsche, 
englische, schwedische, polnische und südamerikanische Staats­
bürger. Die einzige Überlebende ist die Stewardeß.

Im  Prozeß gegen den jüdischen Studenten David Frank­
furter wegen Mordes an dem Landesgruppenleiter der 
R.S.D.A.P. in der Schweiz, Wilhelm Eustloff, beantragte 
der Staatsanwalt 18 Jahre Zuchthaus.

I n  Wien ist der Staatssekretär a. D. Joses Stöckler im 
71. Lebensjahre gestorben. Stöckler war einer der Griin- 
der des n.ö. Bauernbundes. 'Sein Leichnam wird nach 
St. Valentin überführt.

Humor.
H ö h e r e  G r a m m a t i k .  Aus der Mädchenschule: „K lara, 

übertragen Sie den Satz: „Ich liebe den W inter" ins Pas­
sivum!" — „Ich werde im Winter geliebt!"

W o r t s p i e l .  „Der Maler Pinsler ist ein denkender Künst­
le r!" — „Was wollen Sie damit sagen?" — „E r denkt, datz er 
ein Künstler ist!"

B e s t ä t i g u n g .  Freundinnen: „M ir  hat eine Zigeunerin 
gewahrsagt, datz ich a lt werde!" — „Die sagt es also auch!"

D ie  A n t i a l k a h o l i k e r .  Max und Peter beschlossen, 
dem Alkohol zu entsagen. Zur Vorsicht kauften sie eine Flasche 
Kirsch für den Fall, datz einer krank würde. Zwei Tage hielt es 
Max aus, dann ging er zu Peter und sagte: „Ich sichle mich 
elend, gib m ir einen Schluck Kirsch!" — „Zu spät, ich war 
gestern den ganzen Tag krank!"

D e r  n e u e  Hu t .  „Gefällt Ihnen mein neuer Hut, Frau 
Berger?" — „Ja, sehr, Frau Zimmermann. Ich habe solche 
Hüte auch immer getragen, als sie noch modern waren."

M i t z v e r s t ä n d n i s .  „Wissen Sie schon, Frau Schreiber, 
mein Sohn hat mir zu meinem 60. Geburtstag einen mein- 
aelben Tovas aelckenkt?" — „So? Haben Sie schon eine passendegelben Topas geschenkt 
Garage dafür gefunden?'

öflitifn. Wogen on Ule tont. n. U flno stets 24 $ Heimeilen, no fle Mt nimi »Mimet meinen tonnen.
Kinder-Skiausriistung
kompl. beste Q ualität 8 15.50, Kinder- 
|ft 8 7.—, Bindung S 5.—, Tonking- 
Slistocke 8 2.70 in F. Rinners Sport­
abteilung, Weprerftratze 26.

1000 Schilling per sofort
gegen Bürgschaft von Geschäftsmann 
gesucht. Zuschriften unter „Gute Ver­
zinsung" an die Verm. d. B l. 663

Sehr schöne Briefmarkensammlung
einige tausend tadellose Marken, samt 
Permanent-Album, ist zu verkaufen. 
Auskunft in der Verw. d. B l.

Haus
Nähe Dr. Dollfutz-Platz, preiswert zu 
verkaufen. Auskunft in der Verwal­
tung des Blattes. 658

Schöne Hochparterre-Wohnung 
Villa Plenkerstrage 20
3 Zimmer, Küche, Badezimmer, Vor­
zimmer, Garten, zu vermieten. Stefan 
Rotz l er, Dr. Dollsutz-Platz Nr. 32, 
1. Stock. 659

Wintersportbekleidung
Ballonseide-Skiblusen, Gamaschen, Ski- 
hemden, Pullover, Fäustlinge, Schals, 
Wollstrllmpfe usw. billigst in Rinners 
Sportabteilung, Weyrerstratze 26.

Gebrauchter Büroschreibtisch
zu kaufen gesucht. Anträge m it Preis- 
und Erötzenangabe unter H " an 
die Verw. d. B l.

Sonnige 3z4-Zimmer-Wohnung
mit Balkon und Erker, Bad, Küche und 
sämtlichen Nebenräumen zu vermieten. 
Besichtigung: Riedmüllerstr. 2, Haus­
besorger. 664

Die Zünftigen und die es werden 
wollen, kaufen ihre Ski
und sonstige Ausrüstung in  Fritz Rin- 
ners Sportabteilung, Weyrerstratze 26. 
Kantenmontagen billigst!

Photo-Apparat- D  
Gelegenheitskauf!
Super-Ikonta 6X9 mit Zeiß-Tessar, fast wie 
neu, billig zu verkaufen. A. Buchbauer, 
Waidhofen a.d.Y., Oberer Stadtplatz 11.

eine Kleine Meine ifi 
Helfet als Keine Meine!

Auch der verwöhnteste 
Wintersportler

ist mit meinen Brettln zufrieden; denn bei der Herstellung wird die 
größte Sorgfalt auf unbedingt sportgerechte Ausführung 
gelegt. Vom billigsten Konsum-Ski bis zum modernst ausgeführten 
S p e z ia l-S k i beim Erzeuger, also aus erster Hand, ohne Zwischen­
händler! Skistöcke Marke „Komperdell“ (die Marke unserer 
Olympia-Staffelläufer in Garmisch-Partenkirchen), ferner Bindungen 
aller Modelle, Seehundfelle, aller Ausrüstungsbedarf! Alle 
Reparaturen, Montieren von Stahlkanten schnellstens!

S pezia l - Ski w erkstä tte  M. W iesner
Waidhofen a. d. Ybbs, WeyrerstraBe 88 Fernsprecher 127

E 87/36—9.

Am 18. Februar 1937, vormit­
tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

Zwangs-
Bersteigerung
folgender Liegenschaft statt: Grund­
buch Waidhofen a. d. Pbbs, E.-Z.
64, Band I I I :  Haus Nr. 65 Dor­
stadt Leithen, B fl. 301/1 Haus Nr.
65, Erdst. N r. 125 Garten '/„ 
Anteil.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 8.485.25, geringstes Gebot 
8 1.742.62.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigexungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. es«

Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,
Abt. 2, am 7. Dezember 1936.

Die

Seefisctihondlans Florian Blahuscii
n im m t fü r

W eihnachten Bestellungen für

i
jeder A rt s c h o n  h e u t e  dankend entgegen!

Valentin Rosenzopf, Gewehrfabrikant, Ferlach (Kärnten)
„  . .  -  Erzeugung erstklassiger Jagdwaffen

Zweigstelle öaidhofen
a.d.Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 16
Ferladier Präzisions-Büchsenmactier-Werkstätte Rosenzopf
Gerichtl. beeid. Sachverständiger und Schatzm eister

M e u e h r e  r .
Für jedes Gewehr 10 Jahre Garantie!

Sämtliche JagdbedarfsartikeM
„Verschleiß des österreichischen 
Schieß- und Sprengmittelmonopols“ '

Zur Beachtung!
Wegen Auflösung des

öhrm ocim eschiftes Leopold Homers Witwe
ersuche ich die P. T. Kunden die zur Reparatur übergebenen Uhren 

bis längstens 25. Jänner 1937 abzuholen. ~VM  
Nach diesem Zeitpunkte müßte die _  __
Abholung bei Gericht erfolgen. G G O T g  I X T G I l l l o

Leset und verbreitet unser Blatt!
Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Herl Deseyoe, Dr. Dollsuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, hoch- und Lisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteineistratze 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

lasse 3, Stadtbaumeister, 
isenbetonbau.

Eduard Seeger, Pbbsl 
Hochbau, Beton- und

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischleiei, Mübelhalle.

Bäcker:
Karl Piaty» Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und 6 trotze, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weitzwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Abbe, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schonheia,, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wachse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten*, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Jas M O n ile r  M t  sti M e r te n ,  
MZnsMMUWzuAuWen!
Essig zum Einlegen:

beim Gärungsessigerzeuger Ferdinand Psau, 
Waidhosen a. d. fjbbe. Verlangen Sie bitte 
überall Pfau-Essig!

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m. eleltr, Betrieb,

Installateur:
Hans Blaschk» Starhemberg-Platz 41, Tel, 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Hcizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschifse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, (Eternit, 
abslutzrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elettrowerk der Stadt Waidhoseu e. d. Pdbs
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A.G. (vorm. n.ö. Landes-Derstcherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
Bbbs und Umgebung. Karl Kollmann, Ried« 
müllerstratze 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.°2nsp. 3o|ef 
Kinzl, Bruckbach. Fernruf 2. Amtstag in 
Waidhofen a. d. Pbbs jeden Dienstag von 
8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhrer.
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